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Beſtellungen

auf die Halliſche Zeitung
für den Monat September werden von allen Kai-
ſerlichen Poſtanſtalten zum Preiſe von 1 Mark,
für Halle und Giebichenſtein von der Expedition
und den Zeitungsausträgern zum Preiſe von
Mark 0,85 entgegengenommen.

e

Halle, den 2. September.

Die Kaiſerbegegnung in Oeſterreich.
Unſer Kaiſer trifft zum Beſuche des Kaiſers Franz

Joſeph und zur Theilnahme an den großen Manövern,
begleitet von dem Reichskanzler, wie wir ſchon geſtern an
anderer Stelle meldeten, am morgigen Tage (Donnerstag)
in Oeſterreich, und zwar in Horn, ein. Nicht nur in
Deutſchland wird dieſe Reiſe für die nächſten Tage
Gegenſtand erhöhter Aufmerkſamkeit ſein. Wir ſind ſicher,
daß unſer Kaiſer von Seiten ſeines hohen Verbündeten
wie deſſen Unterthanen auf den herzlichſten Empfang
rechnen kann und daß man ebenſo in Italien dieſer Be
thätigung des Freundſchaftsbundes volle Sympathien ent
gegenbringen wird. Aeußert ſich doch in der Anweſenheitmere Kaiſers bei den öſterreichiſchen Manövern der Ge-

danke, welcher nicht nur dem altbewährten Freundſchafts
verhältniß zwiſchen Oeſterreich- Ungarn und Deutſchland,
ſondern überhaupt dem Dreibunde zu Grunde liegt, der
Gedanke, die Bürgſchaften des Friedens zu verſtärken, ein
Gedanke, dem die drei Glieder des Dreibundes in gleicher
Weiſe und mit dem gleichen Jntereſſe zugethan ſind.

Aber auch außerhalb der Grenzen des Dreibundes
wird der Beſuch des Kaiſers Wilhelm in Oeſterreich dies
mal vielleicht beſondere Beachtung finden. Nicht, daß
Zweck und Ziel der Reiſe an ſich diesmal mehr als ſonſt

Von beſonderen hiermit ver
bundenen politiſchen Abſichten iſt vielmehr ganz und gar
nicht die Rede. Wie Kaiſer Franz Joſeph im vorigen
Jahre als Gaſt unſeres Kaiſers den Manövern in Schleſien,
in der Gegend von Rohnſtock, begleitet von ſeinem leitenden
Miniſter Grafen Kalnoky, beiwohnte, ſo iſt unſer Kaiſer,in Erwiderung jenes Veſichs, jetzt der Gaſt des Kaiſers

Franz Joſeph aus Anlaß der öſterreichiſchen Manöver,
und man wird zugleich die Anweſenheit des Reichskanzlers
bei dieſer Begegnung um ſo weniger als auffallend be-
trachten können, wenn man erwägt, daß es der erſte Be
ſuch ſein wird, den er nach ſeinem Amtsantritt in Oeſter
reich abſtattet. Es entſpricht eben den innigen Freund-
ſchaftsbeziehungen beider Mächte, wenn Kaiſer Wilhelm
mit ſeinem Kanzler jetzt der Einladung des Kaiſers Franz
Joſeph folgt. Die Thatſache, daß die im vorigen Jahre
in Rohnſtock eingeleiteten handelspolitiſchen Beſprechungen
in der Zwiſchenzeit zum Ziele geführt haben, kann nur
noch die Beweiſe daſür vermehren, daß der Beſuch keinen
anderen Zweck hat, als die freundſchaftlichen Beziehungen

knüpfen, irgend welche Begründung und Berechtigung hatten.
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und die friedlichen Beſtrebungen beider Mächte zu be
ſtätigen.

Aber dieſe Bedeutung würde, weil ſie eben nur die
Beſtätigung einer allgemein feſtſtehenden Thatſache iſt,
kaum im Stande ſein, die Aufmerkſamkeit in beſonderem
Maße auch außerhalb der Grenzen des Dreibundes in An-
ſpruch zu nehmen, wenn nicht die Ereigniſſe der letzten
Wochen von ſelbſt darauf hingewirkt hätten. Die Flotten-
parade in Kronſtadt iſt der Ausgangspunkt von einer Reihe
mehr oder weniger verbürgter Combinationen geweſen, welche
das Thema eines Gegenſatzes zwiſchen dem Dreibunde und
anderen Mächten behandelten. Wir ſagen nicht, daß die
Auffaſſungen, die ſich in der ausländiſchen Preſſe hieran

Aber Thatſache iſt, daß fich die Gedanken aller Orten mit
jenem Gegenſatze in irgend einer Weiſe beſchäftigten. Ganz
natürliche Folge wird es ſein, daß nunmehr die Kaiſer- und
Kanzlerbegegnung in Oeſterreich bei etwaigen weiteren Er-
örterungen über jenes Thema gerade in der ausländiſchen
Preſſe eine hervorragende Rolle gleichgültig, in welchem
Sinne ſpielen wird. Daher wird man nicht fehl gehen,
wenn man annimmt, daß ſie mehr als dies in ben letzten
Jahren bei ähnlichen Gelegenheiten der Fall war, Gegen-
ſtand beſonderer Aufmerkſamkeit ſein wird. Es iſt dies aber
nicht der Zweck, den die beiden Monarchen mit der Begeg-
nung verbinden, ſondern die natürliche Folge außerhalb lie-
gender Verhältniſſe.

Der Dreibund braucht mit der Beachtung, welche die
Begegnung findet, nicht unzufrieden zu ſein. Man kannſagen, daß ſich hiermit das Maihrliche Schoergewicht ſeiner

Bedeutung von ſelbſt geltend macht. Vielleicht aber darf
er gerade jetzt mit beſonderer Befriedigung auf die
Geltendmachung dieſes Schwergewichts, wie es ſich in der
Kaiſerbegegnung ausdrückt, hinblicken; denn ſie kann nur
eine wohlthätige, bernhigende Wirkung ausüben. Jeden-
falls aber dürfen die Länder und Völker des Dreibundes
mit Genugthunng die Kaiſerbegegnung begrüßen, weil ſie
der Welt von Neuem nicht nur die friedliche Bedeutung
des Dreibundes, ſondern auch die Thatſache ſeines Ge-
da und ſeiner vollen Kraft und Geſundheit vor Augen
ährt.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Ueber die Aufhebung der Stenerfreiheit der

Standesherren wird jetzt auch von beſtunterrichteten
Quellen die Mittheilung beſtätigt, daß, nach dem Muſter
der Ablöſung der Grundſtenerfreiheit durch das Geſetz von
1861, den Standesherren etwa der neunfache Betrag der
Steuer als S geboten werden ſolle. Jn jedem
Falle werde die Angelegenheit in der bevorſtehenden Land-
tagsſeſſion zum Abſchluſſe gelangen.

Das Befinden des Königs von Württemberg
war, wie der „Staatsanzeiger für Württemberg“ meldet,
in der letzten Woche befriedigend. Die Beſchwerden und
Störnngen des Unterleibes bleiben in Abnahme begriffen.
Ein Fieberanfall iſt nicht wieder eingetreten. Die Erholung
ſchreitet zwar langſam, aber in der letzten Zeit ohne ernſt-
liche Unterbrechung fort.

Die „Germania“ bringt in einem Leitartikel weitere Ent
büllungen über die Verwendung des Welfenfonds,

183. Jahrgang.

die bis April 1867 zurückreichen. Angeſichts der Verwenbeluie
gewiſſer Summen, welche das Blatt als an frühere hannoverſch
Beamte bis heutigen Tages noch gezahlte „unreinliche Penſionew
bezeichnet, wird die Regierung neuerdings aufgefordert, vel
Welfenfonds aufzuheben.

Mit der Geburt von zwei Prinzen des Erbprinzen un
der Erbprinzeſſin von Hohenzollern, die wir ſchon in
geſtriger Nummer meldeten, iſt der Herzenswunſch des Fürſie
und der Fürſtin von Hohenzollern, des ganzen fürſtlichen Hauſes
und ſeiner Verwandten in Erfüllnung agar ger damit aber au
eine Sorge beſeitigt, da die männliche Nachfolge des fürſtlichen
Hauſes in Frage geſtellt werden konnte dadurch, daß der König
von Rumänien ſowohl als Prinz Friedrich von Hohenzollern
keine Nachkommenſchaſt beſitzt und die Ehe des Erbprinzen
bisher nur mit einer Tochter geſegnet war. Die Frau Ers
prinzeſſin befand ſich in Heiligendamm und wollte, wie die Poſl
miltbeilt, eben nach Potsdam zurückkehren, als das freudige
Ereigniß eintrat. Bei der Erbprinzeſſin befindet ſich ibre
Mutter, die Gräfin von Trani, die Schweſter der Kaiſerin von
Oeſterreich, die. wie man bört, längere Zeit in der Nähe der
erbprinzlichen Herrſchaſten bleiben wird, zu welchem Zwecke ihr
von dem Kaiſer die ſogenannte Kavalierwohnung anf Schlo
Sansſonci eingeränmt iſt.

d Der Miniſter für Landwirthſchaft erläßt folgende Ver
ordnung:

Jm Anſchluß an meinen Runderlaß vom 2. Juni o. J
(III. 7869) beſtimme ich hierdurch, daß den zur Verwendung v
Forſtdienſt zeitweiſe beurlaubten Jägern und Oberjägern (ein-
ſchließlich der Feldwebel) der Jäger-Bataillone und des Garde
SchühßenVataillons vom 1. April d. J. ab die in jenem Rune-
erlaſſe für Forſt-Hilfsaufſeher, welche zu den Reſervejägern ge
hören, bewilligten Diätenſätze nach Maßgabe ihrer Militär-
dienſtzeit ebenfalls zu gewähren ſind. Eine Ausnahme hiervon
hat nur bei den zur Vienſtleiſtung bei der Forſtverwaltung vo
urlqgubten Feldwebeln dann ſtattzufinden, wenn dieſen gusnahm-
weiſe die Fortſetzung des Forſtdienſtes noch während des
ſiebenten und achten Monats ihrer Beurlaunbung geſtattet wir.
Für ſolche Fälle bleibt die Beſtimmung des Runderlaſſes vom
22. April 1876 (IIb 5805) in Kraft, nach welcher beurlaubten
Feldwebeln vom Beginn des 7. Monats ihrer Beſchäftigung im
Forſtdienſte ab 2 M. 30 Pf. Diäten für den Tag W
ſind. Die Königliche Regierung wolle hiernach Verſügung
treffen und etwa erſolgende Nachzahlungen, mögen dieſerhalr
n lche bereits geſtellt ſein oder nicht, ſoſort zur Anweiſuunr

ringen.
Der Chef der deutſchen Schutztrupbe in Oſtafrike

Or. Schmidt, welcher nach ſeiner Ankunft von Zanzibar längee:
Zeit zu ſeiner Erholung in der Schweiz weilte, iſt in Berlir
eingetroffen und im Kaiſerhof abgeſtiegen.

Bei der ſozialdemokratiſchen Gedächtnißfeier für Laſſal.
in Berlin kam es zu ſcharfen Auseinanderſetzungen zwiſche
Laſſalleanern und Marxiſten. Reſerent Lüttgenau erwähnte du
minder achtungswerthen Eigenſchaften Laſſalles und ſtellte in
wiſſeſiſchaftlich unter Marx. Börner trat für Laſſalles Perſör
lichkeit und ſein ehernes Lohngeſetz ein. Die überwiegenoe
Mehrheit der Verſammlung ſtellte ſich auf die Seite Lüttgenaus.

Der Vorſtand des Allgemeinen Deutſchen Baneruvereius
theilt mit, daß der Hofbeſitzer Danu nicht als Kandidat der
freiſinnigen Partei, ſondern als Kandidat des Verbandes
Stolp-Lanenburg des Allgemeinen Deutſchen Bauerue

Der Miniſter für Landwirthſchaft hat nach einem neuer
dings ergangenen Erlaſſe wie wir hören in Erfahrung
gebracht, daß ungeachtet der Vorſchriften in den 88 6 bis 8 des
Fiſchereigeſeßes vom 30. Mai 1874 die freie und wilde
Fiſcherei in einzelnen Gewäſſerſtrecken noch von den Orts-
einwohnern in derſelben Weiſe ausgeübt wird, wie vor Erlaß
jenes Geſetzes, ohne daß die Gemeinden dies hindern und ohne
daß, ſie die Fiſchereinutzung für ſich in Anſpruch nehmen. Dieſe
Wahrnehmung bat der Herr Miniſter zum Theil aus Mit-
theilungen von mit dieſen Angelegenheiten perſönlich bekannten
Sachverſtändigen gemacht. Von ſolchen iſt auch mehrfach be
richtet worden, daß eine große Anzahl Gemeinden in den ver-
ſchiedenſten Gegenden bei pfleglicher Behandlung und beſſerer

Ein Gewaltmarſch über die „Hohe
Tatra“.

Das obernngariſche Jägerbataillon, das gegenwärtig
in Kesmark, in der Nähe der „Hohen Tatra“ liegt, hat
vor Kurzem eine außerordentliche Marſchleiſtung bethätigt.
Das Bataillon war zu dieſer an die moraliſchen und phy-
ſiſchen Kräfte jedes einzelnen die höchſten Anforderungen
ſtellenden Hochgebirgstonr unter dem Kommando des Majors
v. Rabenhorſt in „Marſchadjuſtirung mit Feldrequiſiten“
abgerückt. Die „Pionierabtheilung“ war aufgeſtellt und
nebſt ihrer vorſchriſtsmäßigen Ausrüſtung noch mit Pfählen
und Stricken verſehen worden. Um allen, wenn auch nicht
vorauszuſehenden, ſo doch immerhin möglichen Eventuali-
täten begegnen zu können, wurde, wie der „Peſter Lloyd“
ſchreibt, auch eine „Bleſſirtenträger-Patronille“ mitgenom-
men; dem Bataillons-Chefarzte endlich waren zwei Bau
dagenträger, der eine mit dem Bandagen-Torniſter, der
andere mit dem Medikamenten-Torniſter ausgerüſtet, beige-
geben. Die Verpflegung war gleichfalls eine kriegsmäßige,d. h. die Mannſchaft erhielt täglich eine doppelte Ration,

und zwar vor dem Aufbruch die Frühſuppe, während der
großen Raſt eine Büchſe Gulyas-Konſerve mit Erdäpfeln
oder Reis, am Ende des Marſches die feldmäßig zube-
reitete Menage und neun Centiliter Branntwein. Die ge-
ſammten Verpflegungsartikel einſchließlich Brot und Brannt-
wein für zwei Tage wurden von dem Mann getragen; für
den dritten Marſchtag war die Verpflegung auf Wagen
über Zdjar nach Javorina zugeſchoben. Endlich erhielt die
Mannſchaft an jedem Marſchtage die Marſchzulage mit 5
Kreuzer für den Mann und Tag. Am 3. ds. war das
Bataillon um 6 Uhr früh von Kesmark über Poprad,
Felka, UnterSchmeks zum Rainerhaus abmarſchirt und da
ſelbſt um 5 Uhr Nachmittags eingetroffen; es hatte ſomit
36 Kilometer einſchließlich der Raſten in 11 Sliunden zu-
rückgelegt und dabei über 1000 Mtr. theils erſtiegen, theils
abgeſtiegen. Beim Rainerhaus wurde das Freilager be
zogen. Am 4. Auguſt war das Bataillon gleichfalls um

6 Uhr früh aufgebrochen, paſſirte den Rieſenwaſſerfall, den
Feuerſtein, die Seewand, die fünf Seen, den kleinen Sattel-
paß (2346 Mtr. hoch), den Krotenſee, das Javorova- und
Javorinkathal und langte um 7 Uhr Abends in Javorina
ein, woſelbſt abermals das Freilager bezogen wurde. Jn
13 Stunden die Raſt mit eingerechnet wurden an
dieſem Tage etwa 30 Km. zurückgelegt und dabei etwa
2600 Mr. theils erſtiegen, theils abgeſtiegen. Wenn ſchon
der Aufſtieg vom Rainerhaus angefangen ein äußerſt mühe-
voller und beſchwerlicher, die Paſſirung der Seewand, die bei
ihrer rieſigen Steilheit die Anſpannung aller Kräfte erfordert,
eine überaus ſchwierige, ſo wäre der Weitermarſch vondieſer bezw. den fünf Seen, bis wohin noch Tonriſten

äußerſt ſelten gelangen, bei dem Mangel jedweder Spur
eines Steiges durchans unmöglich geweſen, hätte die
Pionier- Abtheilung vicht das ihrige geleiſtet. Sieben
Schneefelder mußte das Bataillon überſchreiten, in welche
theils Fußpfade, theils einen halben Meter hohe Stufen
(358 an der Zahl) gehauen, endlich an der ſteilſten Stelle
unmittelbar unter dem kleinen Sattelpaß in dem ſogenannten
„Camin“ Stricke an der äußeren Seite geſpannt wurden,
um einem möglichen „Abſtürzen“ vorzubeugen. Am kleinen
Sattelpaſſe ließ der Kommandant das Bataillon auf-
ſchließen, d. h. die Leute kauerten ſich zwiſchen die Felſen,
ſo gut es eben ging, und nun hielt derſelbe an das
Bataillon eine dem Moment enſprechende Anſprache, die
er mit einem „Hoch“ auf den Kaiſer ſchloß, hierbei be
tonend, daß dieſe Felſen, ſo lange ſie vorhanden, wohl
noch nie ein ſo begeiſtertes „Eljen“ auf den allerhöchſten
Kriegsherrn vernommen hätten. Die Offiziere und die
Mannſchaft des Bataillons ſchmückten hier ihre Feldkappen
mit Edelweiß. Ebenſo beſchwerlich wie der Aufſtieg war
auch der Abſtieg. Ohne Weg ging es über Sand, Stein
gerölle, Granitfelſen und Felſentrümmer bis zu dem vom
Grünen See in das Javorathal einmündenden Fußſteige,
der nach ſeiner weitern Fortſetzung im Javorathale zum
Saumwege wird. Am 5. Auguſt ſetzte ſich das Bataillon
infolge eines am Morgen niedergegangenen heftigen Regens

die Kupferſchachte, den Koppaſattel, bei den Weißen Seen
vorbei, hierauf zum Grünen See, ſodann über den Kes-
marker Koſar auf den Rothen Lehm, von dieſem nach
Höhlenhain (Barlangliget), endlich über Roks nach Kes-
mark, wo es um halb 9 Uhr Abends eintraf. Es hatte
ſomit 49 Kilometer, die Raſten miteingerechnet, in 14
Stunden zurückgelegt und dabei 2700 Meter theils auf-,
theils abgeſtiegen. Rechnet man die ganze zurückgelegte
Strecke, ſo zeigt ſich, daß das Bataillon 115 Kilometer in
38 Stunden Marſch, einſchließlich der Raſten, ohne auch
nur einen Maroden zurückgelegt und dabei weit über 6000
Meter theils erſtiegen, theils abgeſtiegen hat. Wie heiter
die Mannſchaft bei der Marſchübung war, erhellt aus dem
Umſtande, daß die wackern Horniſten des Bataillons gerade
an den ſchwierigſten und mühevollſten Stellen faſt ungus-
geſetzt blieſen. Auf dem Paſſe hat das Jägerbataillon eine
Gedenktafel in Granit eingemeißelt.

Kleines Feuilleton.
Arzneimittel aus dem Thierreich in früherer Zeit.

Einen Einblick in das Walten der Heilkunde vor 350 Jahren
gewährt uns das Vogel-, Thier- und Fiſchbuch des Schweizers
r. Konrad Geßner, welches urſprünglich in lateiniſcher Sprache
verſfaßt, im Jahre 1557 in deutſcher Ueberſetzung erſchien. Von
planmäßiger Ordnung iſt, in dem ganzen dicken Folianten ſo
gut wie nicht die Rede: Die einzelnen Thiere werden in der
Reihenfolge des Alphabets keſchrieben. Zu den Vögeln gehört
die Fledermaus, und das Nilpferd iſt bei den Fiſchen aufgeführt.
Jede einzelne Beſchreibung zerfällt in mehrere Abtheilungen,
zum Beiſpiel „von natürlicher Anmuth des Helfanten“, von
der Keuſchheit des Kameelthiers c. Endlich wird berichtet, was
von dem betreffenden Thiere als Arznei dem Menſchen von
Nutzen ſein könnte. Hier bekommen wir eine Ahnung, wie man
„nach unendlichen Rezepten das Widrige zuſammengoß.“ Die
meiſten Thiere bargen damals heilwirkende Kräfte: man be
gnügte ſich aber nicht ſtets damit, ein Thier einfach zu tödten
und ihm das Mittel zu nehmen, ſondern man quälte es oft in
nichtswürdiger Weiſe. So mußte die „Aegeſter“, (Elſter]
lebendig zerſchnitten und die Theile dann kranken Gliedern auf
gelegt werden. Aehnliches that man im gleichen Falle mit der
Schwalben. Lebende Fledermäuſe wurden in Pech geſchüttet.
Raben in Pferdedünger lange Zeit eingegrahen, junge Störche

W Die hen ge Nummer 1. und 2. Ansaghe wifoht Ka Seiten
erſt um halb 7 Uhr früh in Bewegung, marſchirte über

An
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in einem Topſe zu Pulver verbraunt, Füchſe gekocht. Geiern

vereins proklamirt worden iſt. Man denkel! 2



Beaufſichtigung der GemeindeFiſchereien aus denſelben ver
hältnißmäßig bedentende Einkünfte würden ziehen können, wäh-
rend dieſelben jetzt keine oder nur verſchwindend geringe Er
kräge bringen, ja vielfach aus Nichtachtung und mangelndem
Verſtändniſſe geradezu dem Ruine preisgegeben werden. Um
nun zu erfahren, inwieweit die Gemeinden jetzt im wohlver-
ſtandenen Intereſſe ihre Fiſchereien ſelbſt nutzen, und welche
Einkünfte ſie daraus beziehen, ſowie auch, in welcher Weiſe
Für den Schutz und die Beaufſichtigung der Fiſchereien geſorgt
iſt, bat der Miniſter demenſprechende Erhebungen angeordnet.

Wenn in der Preſſe mitgetheilt wird, daß Vorarbeiten
Fr ein Geſetz über Bahnen unterſter Ordnung im Gange
eien und daher die Vorlegung eines ſolchen für die nächſte

Landtagsſeſſion zu erhoffen ſei, ſo wird, wie die „Berl. Pol. N.“
offenbar mit offiziöſer Jnſpiration betonen, daran zu erinnern
ſein, daß ſchon in der letzten Landtagsſeſſion der damalige Mi-
niſter der öffentlichen Arbeiten die Erörterung einer ſolchen
Vorlage für die nächſte Tagung in beſtimmte Ausſicht ſtellte
Das hätte natürlich nicht geſchehen können, wenn nicht zu jener
Zeit die Vorbereitungen für das geſetzgeberiſche Unternehmen
bereits in der Hauptſache zum Abſchluß gebracht und insbeſon
dere die Königliche Genehmigung für die Grundlage derſelben
eingeholt geweſen wäre. Es handelt ſich zur Zeit in der That
nur noch um die Regelung gwiger Einzelpunkte. Wie der Fi-
uanzminiſter gleichfalls im Landtage bereits andentete, verfolgt
der geſesgeberiſche Plan neben einigen anderen Geſichtspunkten
vor Allem den Zweck, ſchon mit Rückſicht auf eine Einſchränkung
des ſtaatlichen Sekundärbabnbaues die thunlichſt zu
beſeitigen, welche der Entwickelung des Tertiärbahnweſens in
Preußen bisher im Wege ſtanden und namentlich auch das
Privatkapital von der Betheiligung an Unternehmungen dieſer
Art zurückhielten. Jn lebterer Hinſicht kommt es darauf an,
an Stelle des jetzigen dem Belieben ſtgatlicher und kommunaler

ehörden einen weiten Spielraum lIaſſenden Zuſtandes eine
feſte ſichere Rechtsgrundlage für den Bau und Betrieb von An
lagen dieſer Art zu ſchaffen und dabei nicht nur das Verhält
niß derſelben zu den mit der Fürſorge für die Sicherheit des
Publikums und des Verkehrs betrauten Bebörden, ſondern auch
Zu den Straßeneigenthümern, zu den dem Landeseiſenbahnnetze
einverleibten Bahnen, zu der ſtaatlichen und kommunglen Be
ſteuerung, der Militär und Poſtverwaltung in einer Weiſe zu
regeln, welche für eine gedeihliche Entwicklung jenes wichtigen
Verkehrszweiges die geeignete Grundlage liefert. Wie ſchon die
Aufzählung der hier in Betracht kommenden öffentlichen Rück
ſichten ergiebt, beſteht ein weites Feld der Colluſion zwiſchen
dieſen und den Jntereſſen der Terkiärbahnunternehmungen, und
die Aufgabe des Geſetzgebers liegt namentlich darin, den Rück-
ſichten des Gemeinwohls zu ihrem Rechte zu verhelfen und da
bei doch für die Bewegungs- und Entwickelungsfreiheit jener
Unternehmungen den, nöthigen Spielraum zu wahren. Daß
letzteres nur möglich iſt, wenn die im öffentlichen Jntereſſe zu
machenden Auflagen auf das unbedingt Nothwendige beſchränkt
werden, iſt klar.

Da die Schrift über das öſterreichiſche Kriegs-
budget ungeachtet der einer ſolchen Annahme bereits ent-
gegengeſetzten Dementis als eine von der Regierung aus-
gegangene Veröffentlichung behandelt wird, verdient darauf
aufmerkſam gemacht zu werden, daß von zuſtändiger Seite
nachdrücklichſt darauf verwieſen wird, der Miniſter des
Aeußern, Graf Kalnoky, ſei erſt durch die Zeitungen,
welche Auszüge aus dieſer Schrift brachten, von ihrem
Vorhandenſein unterrichtet worden. Auch ſei der Verfaſſer
derſelben noch nicht bekannt, wiewohl kein Zweifel darüber
obwaltet, daß es eine mit den Heeresverhältniſſen ſehr
vertraute militäriſche Perſönlichkeit ſei.

Die „Birſhewyja Wjedomoſti“ hatten in Beſprechung
der Schwankungen des Rubelkourſes ſich dahin ge
äußert, das rapide Herabgehen desſelben in letzter Zeit er-
kläre ſich durch den Kronſtädter Flottenbeſuch und die
ruſſiſch franzöſiſche Annäherung. Dieſe Auffaſſung des
ruſſiſchen Börſenblattes wird von den „Nowoſti“ beſtritten,
die für die Verſchlechterung des ruſſiſchen Kourſes eine
anderweitige Erklärung gefunden haben wollen.

Unſere freundſchaftlichen Beziehungen zu Frankreich ſo
ſchreiben die „Nowoſti“ datiren aus einer, den denkwürdigen
Julitagen lange vorausgeh. Zeit und ſind durch den Flottenbeſuch
nur noch klarer zu Tage getreten und conſolidirt. Auch hatten
uns dieſe freundſchaftlichen Beziehungen dazu verholfen, unsfrei zu machen von der finanziellen und Börſen Abhängigkeit

on Berlin. Seit dem Scheitern des letzten Konverſionenver-
uches beginnt jedoch eine neue Periode. Die Berliner Börſe

gewinnt wiederum das n und nimmt, da ſie nirgends
auf Widerſtand trifft, unter Benutzung der Kalamität des dies-
jährigen Mißwachſes in Rußland, uns wiederum alle die Vor
theile, die wir während der letzten zwei Jahre uns mit ſolchem
Geſchick geſichert hatten.
Die „Nowoje Wremja“ iſt ſehr erzürnt darüber, daß

die „Nowoſti“ den tiefen Stand des Rubelkourſes in Ver
bindung bringen mit dem Scheitern der letzten Konverſion,
für welchen Mißerfolg man bekanntlich mehrſeitig das
Bankhaus Rothſchild verantwortlich machte, das mit Be
n auf die Bedrängung der ruſſiſchen Juden in ſolcher

eiſe der ruſſiſchen Regierung habe eine Verwarnung zu
Theil werden laſſen. Das letzgenannte Blatt meint viel
mehr und dürfte mit dieſer ſeiner Anſicht wohl auch
e

zog man ſogar die Haut ab und erſäufte ſie dann in Wein. Es
Pihgt wohl kaum n n von dieſem oder jenem

hiere, der nicht als Heilmittel benutzt wäre. Sogar das ge-
raſpelte Horn des fabslhaften Einhorns, über welches Geßner
ſelbſt ſagt, daß dies entſetzlich wilde Thier noch von Niemandem
e ſei, empfiehlt er, und zwar gegen giftige Speiſen und

chlangenbiß innerlich gegeben. Gedörrte und gepulverte Kör-
pertheile, Gehirn, Zunge, Blut, Galle werden verwendet. Den
Geifer des Pferdes und Mauleſels brauchte man, und von
einigen Vögeln haben die Federn heilende Kräfte Die An-
wendung ſolch wunderlicher Mittel war verſchieden. Sehr gerne
räucherte man, indem man z. B. einen Menſchen über ein
Kohlenbecken ſtellte, in welchem widerliche Gerüche erzeugt wur
den. Dabei mußte ihm aber ein lieblicher Geruch unter die
Naſe gehalten werden. Half dieſes Verfahren nicht, dann machte
man es umgekehrt, beräucherte den Kranken am Körper mit
Woblgerüchen und ließ ihn ſcheußliche Düfte einathmen. Rauch
von Pfauenfedern in die Augen gelaſſen, iſt den rothen und
triefenden Augen dienſtlich.“ Sonſt bereitete man lieber Salben
und Umſchläge. Solche werden z. B. gegen Augenkrankheiten
Hergeſtellt aus Fledermausmilch, Uhuaugen, Galle der Nach
tigall und vieler anderer Thiere, Blut oder Eiern von Reb-
hühnern, „Schwalbenſtein“, Storchenaſche, „Taubenblut alſo
warm in die Augen gegoſſen, benimmt das Triefen, die Wun
den und Geſchwür derſelbigen.“ Auch das Aufbinden von leben-
den Thieren (Fledermaus, Kröte, Schwalbe) iſt von guten Wirk
ungen bei Podagra und ſonſtigen „Breſten und Schäden“.

Jnnerlich werden viel Brühen gegeben oder alle möglichen
r e Dinge in Wein gekocht. Unter dieſen finde ich ein

rechmittel aufgeführt, welches ſo ſcheußlich zuſammengeſetzt iſt,
daß ich überzeugt bin, es würde noch heute eine herrliche Wirk
ung üben. Auch hier wird die Galle als köſtli ieſen;der des Geiers heißt es ſtlich geprieſen; von

„Der Gall ein Löffel, genützt mit Wein,
Soll gut zum fallenden Siechtag ſein.

Mehrfach hielt man es für erforderlich, daß Thiere fürärztliche Zwecke beſonders ſeltene Dinge zuvor genoſſen J
mußten. „Wider den Schla keit man einen Gyren, der ſich
voll von einem todten Menſchenkörpel freſſen häbe, zu eſſen

vollkommen auf der richtigen Fährte ſein daß der ruſ
ſiſche Kours in den tetzten Monaten nur in Folge der
durch den Mißwachs bedingten, höchſt ungünſtigen ökono-
miſchen Bedingungen des la endes Jahres ſo tief ge-
ſunken ſei.

JournalRevue.
Auf die Heuchelei, die von den ſozialdemo-

kratiſchen Agitatoren, welche auszieben, umdas vlatte Land unſicher zu machen und die Land-
leute für die Sozialrevolution zu werben, iſt
bereits vielfach hingewieſen worden. Dennodürfte es nicht als ein überflüſſiges Beginnen
angeſehen werden, wenn aus der Umſturz-litexratur immer neue Anweiſungen, wie die Ge-

bücher für Sozialwiſſenſchaft und Sozialpolitik aufmerkſam. Der
Aufſatz iſt betitelt: „Die Agitation unter den Bauern.“ Zu

Sozialdemokrat zu werden. mmacht werden, daß die ſozialdemokratiſche Partei ſeine materiellen
beſſer zu fördern im Stande ſei, als die anderen

arteien, damit ſo der Bauer wenigſtens den ſtillen Beobachter
ſpielt, der uns nicht entgegentritt'. Die Je ſo
nutzt werden, um den Bauer nach und nach auf ſozialiſtiſchen
Boden zu bringen. Aufgabe eines Bauernagifators darf es
nicht ſein, gegen die Wuchbergeſetze zu eifern; das wäre vergeb-
liches Bemühen. Er muß ſich vielmehr darauf beſchränken, nach
zuweiſen, daß ein Wuchergeſetz nicht genügt, daß daneben noch
dem Bauer eine billige Kapitalquelle erſchloſſen werden muß,
nämlich der Staat.“ Der verſchuldete Bauer ſoll auf den Staats
kredit verwieſen und zugleich gegen den Steuerexekutor gewettert
werden! Wo die mündliche Agitation nicht möglich ſei, müſſe
die ſchriftliche eintreten: durch Zeitungen, Kalender, und Er
bauungsbücher! „Erbauungsbücher“ beiß

Wucherfrage ſoll be

eißt es wörtlich
„bätten den Vortbeil, daß ſie vom Bauern, mit einer gewiſſen
Sorgfalt geleſen werden und er Dinge, die im Erbauungsbuche
ſtehen, leichter glaubt, als andere! Die Kunſt beſtände nur darin,
ein Erbaunngsbuch zuſchreiben, das, erbaulich beginnend, unver-
merkt aufreizend würde. Auch wäre es nicht „ohne“, in bereits
beſtehende Erbauungs- und Gebetbücher einige Bogen ſozialiſti
ſchen Jnhalts hineinzuheften. Dieſe Erbanungsbücher wären
gewiſſermaßen das Gegenſtück zu den Bauern Zeitungen, die
letzteren für die intelligenteren, die erſteren für die noch in der
„Nacht der Unwiſſenheit Wandelnden beſtimmt“.

Die Times beſprechen den deutſchen Ge
ſetzentwurf gegen die Trunkſucht und führen
bierbei gus:„Bringt man einerſeits das engliſche Vorurtheil für Frei
heit und das deutſche für Autorität in Anſchlag, ſo muß man
dennoch zugeben, daß die Vorlage einen äußerſt draſtiſchen Cha
rakter hat. Dem Engländer wird es vor Allem auffallen, daß
die Regelung von Schankkonzeſſionen und die Behandlung der
Gewohnheitsſäufer in demſelben Geſetz behandelt werden. Ein
naturgemäßer Zuſammenhang beſteht zwiſchen beiden Gegen-
ſtänden nicht. Gegen die Beſtimmung, daß vor 8 Uhr Morgens
keine Spirituoſen verkauſt werden ſollen, läßt ſich am Ende
wenig einwenden. Anders aber verhält es ſich mit den folgen-
den Beſtimmungen. Der a ſoll keiner Perſon unter 16
Jahren geiſtige Getränke verkaufen, ferner keinem ſichtlich Be-
trunkenen, keinem, der während der letzten drei Jahre als Säufer
beſtraft worden iſt. Er ſoll darauf achten, daß Betrunkene in
ihre Wohnung gebracht oder der Polizei überliefert werden, und
darf keine geiſtigen Getränke guf Kredit verkaufen. Dies iſt eine
Verwirrung zwiſchen den Pflichten eines Wirths und eines
Schuhmanns, wobei der Wirkungskreis des Letzteren ſtark aus-

edehnt wird. Wie ſoll der Wirth wiſſen, ob einer nicht unter
echszehn Jahren alt iſt wie ſoll er erſehen, ob Jemand wäh-

rend der letzten drei Jahre. als Säufer beſtraft worden iſt
Wenn der Wirth Alles aufbieten ſoll, um die Trunkſucht zu hin
dern, heißt das doch den Bock zum Gärtner ſetzen. Die Be
ſtimmungen über die Beſtrafung der Gewohnheitsſäufer ſind für
Engländer ebenſo anſtößig. Man hat dergleichen in den Ver-
einigten Staaten verſucht, aber ohne Erfolg. Jn England hat
man Gewohnheitsſäuferei noch nicht für einen ſtichhaltigen Grund

ehalten, Jemand ohne ſeine Zuſtimmung ſeiner perſönlichen
reiheit zu berauben. Wo die Trunkenheit, nicht zum Jrrſinn

einerſeits und zum Verbrechen andererſeits führt, kann ſie kaum
die Strafe des Freiheitsverluſtes gerechterweiſe nach ſich ziehen.
Das Geſetz iſt draſtiſch, ſein Nutzen aber fragwürdig.

Zickzack.
Das Bismarck-Muſeum im Schloſſe Schön

hauſen iſt, wie das „Altm. Jnt.-Bl.“ berichtet, am Sonntag
eröffnet worden. Das Muſenm umfaßt acht Zimmer. Graf
Herbert Bismarck hielt eine Anſprache an die Erſchienenen; für
die Gutsleute war ein kleines Feſt bereitet.

Welche ungeheuren Summen die engliſche
Verbrecherwelt dem Staate koſtet, geht aus einem
Eingeſandt an die „Times“ hervor. An der Hand ſtatiſtiſcher
Angaben weiſt der Verfaſſer, Herr W. D. Morriſon nach, daß

geben.“ Auch Krammetsvögel, welche Myrthenbeeren zu ſich
genommen, werden bei Blaſenleiden als heilſam empfohlen.

Jn, unſeren Tagen wird viel Sorgfalt darauf verwendet,
den Körper gegen Krankheiten möglichſt unempfänglich zu
machen. Auch zu Geßner's Zeit war die mediziniſche Wiſſen-
ſchaft auf dieſes Ziel gerichtet: „Alexander Benedictus lobt zu
der Zeit der Peſtilenz einen gebratenen Krammetsvogel zween
Tag in Eſſig gebeizt. Auch das Fleiſch des Storchs hilft im
Voraus gegen odagra, Zipperlin, Lendenweh“. „Das
Affenherz gebraten, gedörrt und gepulvert iſt eine gute Arzenei
zum Herzen. Denn deſſelbigen Pulvers ein Quintlin in Wein
meth genommen, ſtärkt, bekickt, und macht das Herz tapfer und
freidig, wehrt die Mannlichkeit, die Verzagte und das Herz-
klopfen verfreibt es, es ſtärkt auch und machet die Vernunft ſpitz
findiger.“ Iſt das nicht eine herrliche Medizin? Und welche
Freude könnte man einem Durſtigen bereiten, wenn man ihm
einen Becher aus dem Horne des Einhorns verehrte, denn wer
aus ſolchem Gefäße trinkt, wird nie berauſcht.

Eine hübſche äußere Erſcheinung war auch zu Geßner's
Zeiten etwas Begehrtes bei Mann und Weib. Er hat daher
für ſeine Nebenmenfchen eine Anzahl empfehlenswerther Mittel
aufgeführt: So ſollen ſich Jungfrauen mit Fledermausblut be
ſtreichen, um lange ihre zierlichen Formen zu behalten. Leider
muß er hierbei ſelbſt bekennen, daß das „nit viel hilft. Pelikan
galle vertreibt Muttermale, das Blut von Mäuſen oder
Eidechſen Warzen und die bereits damals bekannten Hühner
augen. Gegen Haarausfall hilft Bärenſchmalz. Rabenblut er
zengt weiches Haar, färbt es aber in anderer Zubereitung
ſchwarz. Letzteres gilt auch von der Galle des Jmmenwolfs,
während ein beſonders präparirter Krähenmagen weiß färbt.
Will man krauſes Haar haben, ſo bedient man ſich des Blutes
eines jungen Uhus, und wem die Augenbrauen zuſammen
wuchſen, der mag dagegen Kauzblut anwenden. Zum Schluſſe
aber empfehle ich folgendes Rezept: „Jn eines jungen StorkenBauch ſo noch nit függe worden, ſtoß Kamphor und Amper
Ambra?) und zeuch mit Deſtilliren das Waſſer daraus. Dies
Waſſer reinigt das Angeſicht, und machend das ſchön füraus
aber das letztere“. Konrad Gefner ſchreibt nicht dabei „hilft
aber nit viel“, und ſo würde ich es an Stelle meiner v
Leſexinnen doch einmal verſuchen.

ſich die jährlichen Erhaltungskoſten der Polizei auf 5 859
Lſtrl. belaufen, die der Gefängniſſe auf 1020343 Lſtrl. und die
der Beſſerungs- und Arbeitsſchulen (iriſche Lokalbeiträge nicht
mitgerechnet) 593 551 Lſtrl. Der Geſammtbetrag erreicht die
ungeheure Zahl von 7473834 Lſtrl. (149 476 680 -4), welche
ſtatt abzunehmen alljährlich größer wird. Hierbei ſind die
Koſten der Kriminalprozeſſe, die Gehälter der Richter und der
meiſten anderen Beamten, ſowie des Verluſtes an Eigenthum
nicht mitgerechnet. Würde man alle dieſe Poſten noch zu der
angegebenen Zahl hinzufügen, ſo würde ſich als Geſammt
reſultat der Summe, welche das Verbrechen in England koſtet,
die re von mindeſtens 10 Millionen Pfund Sterling
ergeben.

Ein neuer Brockhaus! Soeben verbreitet der Tele
graph die Nachricht von einem literariſchen Ereigniß von Ve-
deutung: dem demnächſtigen Beginn des Erſcheinens einer
14. Auflage von Brockhaus' Konverſations-Lexikon.

Ein ganzes Jahrhundert erfüllt ſich im Laufe der Ausgabe
der 14. Auflage ſeit Erſcheinen der 1. Auflage des Unternehmens,
deſſen Ruf durch die ganze Welt verbreitet iſt. Die Verlags-

andlung F. A. Brockhaus in Leipzig hat ſich beſtrebt, die
ubiläumsausgabe des großartigen Werks in jeder Beziehung

auf der Höbe der Zeit zu erhalten. Wie aus dem Proſpekt zu
erſehen iſt, wird die 14. Auflage in ihrer Art einzig daſteben
und hat die Verlagshandlung keine Koſten geſcheut, um tert!ich
wie illuſtrativ das Vorzüglichſte zu bieten. 100000 Artikel ſollen
die 16 Bände des Werks enthalten, ſodaß nichts dauernd Wiſ
ſenswerkhes auf dem Erdenrund dem Beſitzer von Brocktaus
Konverſations Lexikon unbekannt bleiben mag. 9000 Abbil-
dungen werden dieſe Artikel auf 900 Tafeln und, im Text illu
ſtrixen darunter befinden ſich 120 Chromotafeln in auberge-
wöhnlich ſchöner Ausführung, wenn wir nach uns vorliegenden
Proben urtheilen können, ſowie 300 Karten und Pläne, von
welchen uns ebenfalls vorzügliche Beiſpiele zugängtich gemacht
worden ſind. Auf die Ausgabe der 14. Auflage des Lextker.,
deſſen 1. Heft Mitte Oktober erſcheinen ſoll, wollen wir hrer
durch alle unſere Leſer aufmerkſam machen. Wir hoffen noch
öſter in der Lage zu ſein, auf Brockhaus' Konverſations-Lexikeu
eingehend hinzuweiſen r

Von den Manövern in Oeſterreich. Au die
Ge meindevorſtände im Manövergebiet erging, wie den Müncd.
N. Nachr. aus Wien gemeldet wird, telegraphiſch der Auftrog.
den Deutſchen Kaiſer weder durch Blum enwerfen noch. müt
Fabnenſchwenken begrüßen zu laſſen, da deſſen Pferd leicht ſcheu
werden könnte und der Kaiſer noch vorſichtig reiten müße.

ie letzte Roggeneinfuhr aus Rußland Aus
den wichtigſten preußiſchen Einfuhrplätzen liegen jetzt üttker
eſſante ſtatiſtiſche Zahlen vor. Danach hat die Roggeneiufuhr
aus Rußland, wie die „A. R.C.“ mittbeilt, in den ſechszehw
Tagen von dem Bekanntwerden bis zum Jnkraſttreten des
ruſſiſchen Ausfuhrverbots geradezu rieſenhafte Dimenſionen an
genommen. Wie geſtern ſchon gemeldet, gingen in der Zeit vor
21. bis 27. Auguſt allein über Eydtkuhnen 14260 t Getreide
ein. Nach Königsberg und dem Vorhafen Pillan iſt für mehr
als 6 Millionen Mark Roggen gebracht worden. Vom 23. bis
26. Auguſt gingen dort 2051 Waggons, faſt ausſchließlrch

oggen, ein. Die Zufuhren nach Danzig waren ungkerch
rößer; denn über Eydtkuhnen kamen allein in den dreü letzten

l

Tagen ca. 1200 Waggon Roggen. Auf der Weichſel wunden
über Thorn vom 24. bis 27. Auguſt 65251 Centner und üben
Leibitſch insgeſammt 42000 Centner eingeführt. Nicht minden
ſtark war die Einfuhr über die Grenzplätze nach der Pravivs
Poſen über Strzalkowo-Wreſchen, Skalmerzyce, Podſam ſche
Kempen rc. Enorme Summen für Roggenzoll ſind in weng
Tagen an die preußiſchen Zollämter gezahlt worden. Sie be
trugen beiſpielsweiſe in Strzalkowo 20--25 000 4, in Wieruesew
am letzten Einfuhrtage 12 000 und in der letzten Weche
50 Und doch erſchöpfen dieſe Zahlen die lete Eäwſohr
keineswegs, da ſie doch nur ungeſähren Schätzuongen de
ruhen, auch nicht alle Einfuhrplätze umfaſſen. Außerdem iſt
über einzelne Grenzorte auch viel Roggen in Gaben einge-
bracht worden, um die 50 .4 Eingangszoll zu umgehen Juſol de
des ungeheuren Angebots iſt im Getreidegeſchäft am allen
lichen Märkten eine gewiſſe Stagnation eingetreten, und de
Preiſe zeigen im Ganzen eine rückläufige Tendenz

Die Gaſtwirthe von Trier., Wir haben ſchaw r-
wähnt, daß die Trierer Gaſtwirtbe ſehr über ſchlechten Ge
ſchäftsgang klagen; die Pilger ſind zwar ſehr zahlreüch, gebam
aber wenig aus und wenden dies wenige mit Vorliebe geiſt-
lichen Jnſtituten, ſoweit dieſe ſich mit Bewirthung Fremder be
faſſen, zu. Jn Folge deſſen haben die Wirthe am Sonnabend
eine Verſammlung abgehalten, die aber von der Polizei auſ
elöſt worden iſt. Die Trierer Zeitung berichtet darüber: „Jnr
afé Richter hatte ſich eine große Anzahl hiefiger Gaſtwirthe

eingefunden, um zu berathen, wie man den Gerüchten über die
angeblich in Trier herrſchende Theuerung begegnen ſollte. Dev
gewählte Vorſtand theilte mit, man habe beſchloſſen, in ſämmu-
lichen Zeitungen Deutſchlands zu erklären, daß die angebliche
Theuerung in Trier nicht vorhanden ſei. Von einer Seite
würde für die entſtandene Kalamität die Saax- und Mofei
Zeitung und die Kölniſche Zeitung verantwortlich gemacht. Auch
das Verhalten der Trieriſchen Landeszeitung (des Kaplans Dos
bach) wurde ſcharf getadelt. Man machte ſogar den Vorſchlag
ſämmtliche Wirthe ſollten die Landeszeitung abbeſtellen. Als
die angegriffenen Artikel der Saar- und Moſelzeitung aus der
letzten Nummer der u verleſen werden follten, er
hob ſich ſtürmiſcher Widerſpruch man verlangte, ſie aus ver
Saar und Moſelzeitung ſelbſt zu hören. Da erklärte der
Polizeikommiſſar Piſchke, von der Verleſung dieſer Artikel müſſe
er große Unruhe erwarten und er ſei daher gezwungen, die
Verſammlung aufzulöſen. Alles Proteſtiren half nichts, der Be
amte beſtand darauf, den Saal innerhalb zehn Minuten zu
räumen.“

Zur ruſſiſchen Cenſur mit Bezug auf den Zaren
Aufenthalt in Dänemark liegt eine bezeichnende Einzelheit vor-
Ein Kopenhagener wollte einen ruſſiſchen Freund über die
Vorgänge an dem derzeitigen Zarenhofe auf dem Laufenden
erhalten und telegrophirte deshalb am 29. Auguſt „N. N. St.Petersburg. Kaiſer beiwohnt morgen, Gottesdienſt ruſſiſcher
Kapelle. Dann Frühſtück Derzawa.“ Einige Stunden darauf
empfing der Abſender aus St. Petersburg die nachſtehende De-
peſche: „Jm Hinblick auf 8. der Konvention hat die Cenſur
in Jhrem heutigen Telegramm neun Worte geſtrichen.“ Der
Einſender bat dieſe räthſelhafte Zuſchrift dahin deuten zu ſollen
geglaubt, daß die geſtrichenen „neun Worte gerade der Jnhalt
ſeines Telegramms waren und daß von dem letzteren alſo nichts
übrig geblieben iſt als die Adreſſe.

Die Sedanfeier in unſern Schulen.
Jn ſämmtlichen Schulen unſerer Stadt fanden, wie wir

bereits in unſerer heutigen Morgen- Ausgabe erwähnten, im
Laufe des Vormittags in herkömmlicher Weiſe Feierlichkeiten
ſtatt zum Gedächtniß an den großen Tag, deſſen 21. Wieder-
kehr wir heute begehen. Dieſelben nahmen einen erhebenden
Verlauf und werden unſerer heranwachſenden Jugend hoffent
lich eine Mahnung ſein, ſich würdig zu erweiſen ihrer Väter
und mit dentſcher Frömmigkeit, Treue und Heldenhaftigkeit die
Beſitztbümer zu wahren, die auf dem blutgetränkten Schlacht
felde von Sedan für ſie errungen ſind. Ueber die einzelnen
Feſtlichkeiten liegen uns folgende Berichte vor:

Jn den Franckeſchen Stiftungen wurde die Feier
des Tages in der Frühe des Vormittags eingeleitet durch die
SchülerMuſikkapelle, die von der Plattform des Hauptgebäudes
aus geiſtliche und vaterländiſche Weiſen weithin erſchallen ließ
Die lateiniſche Hauptſchule beging ihre Sedanfeier von
8--10 Uhr im r vom Wetter begünſtigt. Die Feier
begann mit trefflich ansgeführten Freiübungen unter Leitung
des Turnlehrers Herrn Freſe, dann folgte Geräth- und Kur
turnen, das ebenfalls von der körperlichen Ausbildung de
Schüler ein erfreuliches Zeugniß ablegte. Sodann führten vier
Primanuer ein patriotiſches Feſtſpiel von Rackwitz auf: die Feier
ſchloß mit einer Anſprache des Reckors Herrn Dr. Fries und
einem Hoch auf den Kaiſer, worauf die Schüler unter deu
Klängen des Zapfenſtreiches noch ihren ſeit Maſten üblichen
Umzug durch den Feldgarten hielten. Die Muſikkapelle be-
leitete die pratriotiſchen Geſänge und belebte auch ſonſt die
eier durch ihre Vorträge. Die Feſtfeier des Realgym-

naſiums fand um 8 Uhr früh im großen Verſammlunasſa
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Strophen von „Sei Lob und Ehr“, woran der ſtellvertretende
Fnſpector Herr Prof. Dr. Sommer als Bibellection Pſ, 91
und Pſ. 100 ſchloß. Darauf bot der Sängerchor der Schule
unter der ne des Herrn Geſanglehrers Zehler das „Te
äeum“ von Kotzhold. Die darauf ſolgende Feſtrede, welche der
Herr Realgymnaſiallehrer Dr. Rühlemann übernommen
v ging von Sedan aus und leitete über in den Abriß eines

der lateiniſchen rn hrie ſtatt. Sie begann mit einigen
f

ebenbildes des Freiherrn von Stein. Zwei Strophen
aus dem obengenannten Liede beſchloſſen die Feier.
Die Feier der Deutſchen Schulen (Bürger-Knabenſchule,
Mädchbenſchule und Freiſchule) fand ebenfalls um 8 Uhr im
großen Betſaale dieſer drei Anſtalten ſtatt. An derſelben nahmen
nur die Schüler und Schülerinnen der Oberklaſſen theil. Nach
dem gemeinſchaftlichen Geſange „Lobe den Herren“ hielt Herr
Jnſpector Bilke die Anſprache, in welcher er einen Rückblick
auf die Geſchichte unſeres Vaterlandes gab und die tüchtigen
Hohenzollernherrſcher in ihren Thaten feierte. Sollten, ſo ſchloß
der Redner, einſt wieder Kriegswolken ſich über unſerem Vater
lande zuſammenziehen, ſo wird der würdige Nachkomme unſerer
großen Heldenfürſten aus dem Hauſe der Hohenzollern, unſer
jetziger jugendlicher Kaiſer Wilhelm II. das Schwert in der ge
rechten Sache wohl zu führen wiſſen. Gott erhalte unſern
Kaiſer! Mit Geſang „Heil dir im Siegerkrauz endete der
feſtliche Akt. Die höhere Mädchenſchule und das Lehre-
xinnenSeminar hatten eine gemeinſame Feier im BVetſaale
der deutſchen Schulen. Dieſelbe begann um 9 Uhr. Unter Har-
moniumbegleitung wurde Strophe 1 des Liedes „Lobe den
Herrn geſungen; darauf verlas Herr Jnſpector Dammann
eine Bibellektion und hielt das Gebet. Auf die 2. Strophe des
Chorals folgte die kurze Anſprache des Lehrers und Kand. d.
Theol. Herrn Schrader, der beſonders das opferfreudige
Wirken und Walten der deutſchen Frauen in den Pahnn Kriegs
Jahren hervorhob und mit der Mahnung, der Väter und derMutter hehrem Vorbild eifrigſt nachzuſtreben ſchloß. Der
zweite Theil der Feier beſtand in Vorträgen der Schülerinnen
aus den verſchiedenen Klaſſen. Dichtungen, und zwar die treff
lichſten ihrer Art aus jener großen Zeit wechſelten mit vater-
ländiſchen und geiſtlichen Geſängen ab. Nach der Zeitfolge wur
den in dieſen Gedichten die Ereigniſſe der Jahre 1870 und 71
vorgeführt, und gerade dieſe unmittelbare Betheiligung der
Jugend an der Feier iſt von hohem Werthe für die Pflege
vaterländiſcher Geſinnung. Mit dem Geſage: „Nun danket
alle Gott“, ſchloß die Feier, welcher auch ſehr viele Angebörige
der Kinder beiwohnten.

Jn der ſtädtiſchen Realſchule verſammelten ſich
Lehrer und Schüler um 7 Uhr in der Aula. Nachdem der
Sängerchor das Lied „Stimmt an mit hellem hohen Klang“
geſungen, ſchilderte Herr Dr. Urbach in ſeiner Rede den Ge
genſatz zwiſchen Preußen zur Zeit ſeiner tiefſten Erniedrigung
1806 und dem Höhepunkt preußiſcher Waffenthaten 1870. Jndem
er auf die Urſachen des Verfalls des Heeres Friedrichs des
Großen und den Zuſtand deſſelben bei Ausbruch des Krieges
hinwies, führte er mit wenigen Worten von Jena bis Tiſſit,
ausführlicher bei der denkwürdigen Zuſammenkunft der Königin
Luiſe mit Napoleon verweilend. An das bekannte Bild an
knüpfend, erinnerte er dann an den Augenblick, wo der Sohn
der Königin dem Neffen des Kaiſers als Sieger gegenüberſtand,
nachdem die ernſte Vorbereitung für den Krieg 1870 im Gegen-
ſatz zu dem Uebermuth von 1806 gekennzeichnet war. Ein Hoch
auf Kaiſer Wilhelm II. und das ſtehend von der ganzen Schule

eſungene „Deutſchland, Deutſchland über Alles beſchloß die
feier.

Die einfache und wegen des unzureichenden Ranmes der
Aula (Charlottenſtr. 14) auf die beiden oberſten Klaſſen be
ſchränkte öffentliche Feier der ſtädt. Knabenbürgerſchule
geſtaltete ſich würdig und erhebend. Ein vierſtimmiger Chor
von Lehrern und Schülern ließ das ergreifende Geibelſche
Thürmerlied ertönen, dem ſich eine kleine von Herrn Francke
zehaltene Liturgie anſchloß. Mächtig durchbrauſten dann, von
emſelben Chor vorgetragen, die Klänge des gewaltigen Ge

ſanges? Nun laßt die Glocken von Thurm zu Thurm u. ſ. w.“
den Feſtſaal. Jn trefflicher Rede wies Herr Francke die Be
deutung des Sedantages für den Gang des Krieges nach und
führte im Anſchluſſe hieran den Knaben zu Gemüthe, welche
dauernden Früchte aus der Feier einer ſolchen nationalen Groß-
that der heranwachſenden Jugend erwachſen müßten. Die

Klaſſen hatten vorher in ihren Zimmern den Sedantag
efetert.
Jn den Volksſchulen begannen die Aktus ſchon geſtern Nach

mittag, wo die in der Olearins ſchule unlergebrachten Volks
ſchülerinnen eine gemeinſame Feier in der Aula des Schulge
bändes batten. Herr Lehrer Wolter hielt die Auſprache.
Heute Vormittag 7 Uhr traten die Schüler und Schülerinnen
der Henriettenſchule zu Einzelfeiern in den Klaſſen, die
jenigen der Leſſingſchule zu einer gemeinſamen Feier in
ihrer Turnballe zuſammen. Herr Lehrer Pein hatte die An
ſprache übernommen. Jn der alten Volksſchule fand zu der
ſelben Zeit Feſtaktus ſtatt, in welchem Herr Lehrer Mans-
feld zu den Kindern ſprach von dem Beginn des Krieges und
dem Siegeszuge der vereinten Deutſchen durch Frankreich.
Durch eingeſtreute, von Kindern vorgetragene Gedichie wurden
einzelne Hauptmomente des Krieges aus dem allgemein ge
gehen Rahmen der Geſchichte lichtvoll hervorgeboben. Von

Uhr ab wurde der Saal der alten Volksſchule Feſtfammel-
platz der obern Klaſſen unſerer ſüdlichen Volksſchnlen. Herr
Lehrer Karnagel, ein Mitkämpfer in dem Kriege 1870/71,
hielt die patriotiſche Anſprache. Die einſtimmig von den etwa
Z bis 8 Hundert Kindern kräftig, geſungene Kaiſerhymne „Heil
er Siegerkranz“ erzielte durch ihre Tonſülle ganz beſondere

kung.

Holliſche Lokalnachrichten vom 2. September.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Ti Jm Lehrerverein hielt geſtern Abend Herr Rektor D.
Wohlrabe einen überaus intereſſanten Vortrag über „Leh
rerbildung“. Eine lange Diskuſſion ſchloß ſich an den Vor
trag an.

r Der kommandirende General von Häniſch traf geſtern
Abend hier ein, nahm in Bad Wittekind' Wohnung und begab
ich heute in aller Frühe zu dem Brigade-Exerzieren bei Lettin,

Der Herzog von Altenburg als Pathe. Dem Reſtau-
rateur Auguſt B., großer Sandberg 14 hierſelbſt wohnhaft, wur
den in unünterbröchener Reihenfolge ſieben Knaben geboren, die
ſammtlich noch am Leben ſind. Da er aus Eiſenberg im Herzog-
um Altenburg hierber verzogen iſt, ſo wandte er ſich an den
Herzog von Altenburg mit der Bitte, Tauf athe ſeines 7. Sohnes
zu werden. Hierauf iſt eine bejahende Antwort nebſt einem
c Igrtaſſenbuch von 100 4 bei dem glücklichen Vater einge-

diejen? Die Vereidigung der Erſatz-Referviſten, welche in
ieſem Jahre bei unſerem Füſilier-Regiment eingeſtellt ſind,

fand beute früh 8 Uhr in der Marktkirche ſtatt.

Verband der Canarienzüchtervereine. Die Vereine„Ornis“ und „Eanaria“ zu Magdeburg, Cangrienzüchterverein
zu Halberſtadt und der Verein „Canarig“ zu Halle a. S. haben
unſer den Namen: Verband der Cangarienzüchter
Vereine des nördlichen Theiles der Provinz

a ſen, eine Vereinigung endet welche die Hebung
er Canarienzucht, und die Jutereſſen der verbundenen Vereine
ezwweckt. Die Zahl der Mitglieder beträgt 140. Die Aufnahme

weiterer Vereine in den Verband bleibt vorbehalten. Alljährlich
wird in einer der genannten 3 Städte eine Verbands-Ausſtell-
r nur guter vorher geſanglich geprüfter Vögel abgehalten.

usſtellen können nur Mitglieder, die einem der verbundenen
ereine angehören. Der Verbands- Vorſitzende wohnt ſtets in
ein Orte, wo die nächſte Ausſtellung abgehalten wird. Die

5 Ausſtellung wird in der 2. Hälfte des Janugr 1892 in
Ule a. S. abgehalten werden. Vorſihender des Verbandes

9 der Kaufmann R. Villaret, Halle a. S., Völlbergerweg
r. 28, und ſind Anfragen c. nur an genannten Herrn zu

richten. Vereinslokal der „Canaria“ iſt das Aich amt; die
Sitzungen finden jeden Mittwoch vor dem erſten und fünf-
zehnten eines jeden Monats Abends 8 Uhr ſtatt.

Theater der Kaiſerſfäle. Haſemanns Töchter, jenes
unverwüſtliche Volksſtück von Ad. L'Arronge, haben auch geſtern
Abend wieder ihren alten Ruf bewährt, ein wohl gefülltes Haus
erwirkt, viel Fröhlichkeit und viel Thränen erzeugt und dem
Schauſpielerperſonal rauſchenden Applaus gebracht. Herr

illiam Büller, der zu unſerer und aller Theaterbeſucher
großer Freude wieder einmal als Goſt bei uns weilt, war als
der alte Haſemann eine köſtliche Figur voll wundervollen
Humors und rührender Herzensinnigkeit; beides wußte er in

eradezu ſtaunenswerther Weiſe mit einander zu vereinigen,
odaß man mit weinendem Auge lachen und mit lachendem

Munde weiyen mußte und ſelbſt die Rührſzenen des letzten
Aktes, die leicht etwas langweilig werden, dem Publikum ans
S griffen. Wenn einige Herren auf dem Sperrſitz dieſe

hatſache dadurch zu verleugnen ſuchten, daß ſie ſich in lauter
Weiſe über irgend welche Nebenſächlichkeiten beluſtigten, ſo zeugt
das nur davon, daß dieſelben bezüglich eines rückſichtsvollen Be
nehmens im Theater noch viel zu lernen haben. Die Leiſtungen
der übrigen Mitwirkenden waren ſehr verſchiedenen Grades;
reizend war Frl. Tauſcher als Backfiſch Fränzchen, gut Frl.
Sevary als Roſa, Herr Kettner als Proviſor und Frl.Claax als Emilie; Frau Voges als Mutter Hagſemann
ließ geſtern bisweilen ihre ſonſt rühmenswerthe Bühnenroutine
vermiſſen; Herr Helm als Schloſſermeiſter Knorr ſprach in
einigen Scenen recht an, übertrieb aber meiſt zu ſehr nach der
ſaloppen Seite hin; er war manchmal wirklich ein etwas gar zu
ewöhnlicher Kerl. Das mag ſich überbaupt Herr Helm zu

Herzen nehmen: Wir anerkennen in hohem Grade ſein ſchau
ſpieleriſches Können, beſonders im Fache der Komik; aber er
läßt ſich häufig ein bischen gar zu ſehr gehen und das gefällt
uns nicht. Herr Lehmann war als Varon Zinnow nicht
vornehm und nicht fade genug, Herr Herrmann im Allge-
meinen gut; er ging jedoch noch nicht genügend aus ſich heraus
und muß vor Allem auch der Akuſtik des Saales mehr Rech-
nung tragen. Das Zuſammenſpiel war im Allgemeinen be-
friedigend. Hoffentlich bleibt Herr Büller noch längere
Tage bei uns; niemand ſollte verſäumen, dieſen glänzenden
Komiker im Theater der Kaiſerſäle zu bewundern; er verſchafft
Jedermann, der ihn beſucht, einen wahrhaft köſtlichen Abend!

Von Karl Stangens Reiſeburean, Berlin W, Mohren-
ſtraße 10 werden am 7. September drei Geſellſchafts-
reiſen angetreten, wovon die eine nach Jtalien, eine nach
Paris und eine über Paris nach London führt. Von der
4. Weltreiſe ſind günſtige Nachrichten aus Hiogo in Japan ein-
getroffen. Dem vom Stongen'ſchen Bureau etablirten Verkauf
von Eiſenbahn und Schiffsbilleten für weitere Strecken haben
jetzt die meiſten europäiſchen Eiſenbahn- Verwaltungen ihre Zu-
ſtimmung ertheilt.

i. Verunglückt. Heute Vormittag kurz vor acht Uhr
wurde auf dem Steinwege ein etwa 10jähriges Mädchen, welches
dicht an der elektriſchen Straßenbahn vorüberlaufen wollte, von
einem Motorwagen niedergeworfen, aber dank der an demſelben
befindlichen ſchneepflugähnlichen Vorrichtung nicht überfahren.
Der Wagen hielt faſt augenblicklich, da aber der Arm des Kindes
etwas unter die Schutzvorrichtung gerathen war, mußte der
Wagen zurückdirigirt werden. Den Condukteur des Wagens
trifft eine Schuld nicht. Das Mädchen wurde nach Hauſe ge-
tragen, hat aber gefährliche Verletzungen nicht erlitten.

Blutige Schlägerei. An einem der letzten Abende ent-
ſpann ſich in der Reilſtraße zu Giebichenſtein zwiſchen jungen
Burſchen ein Streit, der bald in eine Rauferei ausartete, bei
welcher einer der Betheiligten einen Meſſerſtich in den Rücken
erhielt, der ſeine Aufnahme in die chirurgiſche Poliklinik hier
nothwendig machte.

Feuer. Geſtern Abend gegen 10*2 Uhr brach in dem
auf dem Grundſtücke Taubenſtraße Nr. 14 befindlichen Lager
ſchuppen des Rohproduktenhändlers Bode Kygrer aus, deſſen
heller Schein weithin den Brand kundgab. Die zur Stelle ge
eilte Feuerwehr verwendete zur Löſchung der dort aufgeſpeicherten brennenden Lumpen und ſonſtigen Abfälle zum erſten Male

die Dampffeuerſpritze, mittelſt deren es gelaug, bis gegen 2'
Uhr den Brand ſoweit abzulöſchen, daß die Spritzen abrücken
und man ſich darauf beſchränken konnte, nur zur Verhütung er
neuten Ausbruches eine Beobachtungswache zurückzulaſſen.
Ein zweites Feuer entſtand heute Vormittag in Loeſt's Hof.
Die Feuerwehr rückt. während wir dies ſchreiben, nach dem
Brandplatze mit 2 Wagen ab.

Falbtage. Für den Monat September prophezeit uns
Herr Profeſſor Falb zwei kritiſche Tage, nämlich den 3. Sept.
als einen kritiſchen Tag dritter Ordnung und den 18. als einen
ſolchen erſter Ordnung.

s Diebſtahl. Aus dem Warteſaale 3. und 4. Klaſſe auf
hieſigem Bahnhofe wurde geſtern Abend 11*2 Uhr einem hier
durchreiſenden Fleiſchergeſellen Göbel aus Kötſchau bei Dürren-berge der Reiſetofſer geſtohlen, der einige Kleid-
ungsſtücke und Handwerkszeug enthielt. G. war nur kurze Zeit
von ſeinem Platze weggegangen, um ſich ein Billet zu holen;
als er zurückkam, war der Koffer verſchwunden.

W Unfallschronik. Der Kupferſchmied R., welcher für die
Halliſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei hier die Montirung
von Kupferrohren in der nahe gelegenen Zuckerfabrik Benken-
dorf auszuführen hatte, verunglückte geſtern Nachmittag dort
auf beklagenswerthe Weiſe. Mitten in ſeiner Beſchäftigung
wurde der Maun von einem epileptiſchen Anfalle betroffen, fiel
von einem Gerüſt auf eine ſtillſtehende Maſchine herab und
trug einen linksſeitigen Vorderarmbruch davon. Jn der
Anhalterſtraße ſtürzte geſtern Nachmittag der 14 Jahre alte
Sohn des Tiſchlermeiſters Sch. von einem Wagen herab und
brach den linken Arm,

Theater und Muſik.
Franz von Schönthan hat ein dreiaktiges Schauſpiel

beendet, das den Titel: „Das goldene Buch“ führt. Das
Stück, deſſen tieſernſter Conflick dem modernen Geſfellſchafts-
leben entnommen iſt, wurde von Director L'Arronge ſofort
zur Aufführung am „Deutſchen Theater“ in Berlin erworben.

Jm Königlichen Schauſpielhaufe zu Berlin wird zur
eit ein neuer Eingkter einſtudirt, der als erſte Novität der
zinterſaiſon aufgeführt werden wird. Derſelbe iſt von Stinde

aus dem Jtalieniſchen überſetzt und betitelt ſich: „Die Augen
der Liebe

Als Schöpfer der geiſtreichen und launigen, wahrhaft
parodiſtiſchen Muſik zur „Cavalleria Berolina“, nennt jetzt
der Anuſchlag-Zettel des „Wallner Theaters Bogumil Zepler.
Derſelbe hat jeßt auch eine Oper „Der Brautmarkt zu Hira“
geſchrieben. Das Werk ſoll im nächſten Sommer im „Kroll-
ſchen Theater“ zur Aufführung kommen. Herr Dr. Zepler iſt
ein Mediciner, der ſich von der Heilkunſt zur Tonkunſt ge
wendet hat.

Die Herren L'Arronge, Dr. Oscar Blumenthal, Siegwart
Friedmann und Franz von Schönthan haben ſich vereinigt, um
das bekannte Weiße Schloß“ bei Dresden, das zur Zeit
Sitz einer Heilanſtalt iſt, in ein großes Theater umzu-
wandeln und deſſen Oberleitung als gleichberechtigte Societäre
zu übernehmen; zum Direktor ſoll Herr Ed. Mautner auser-
ſehen ſein, der ſoeben in Dresden mit dem ſogenannten „Berliner
Enſemble“ ſeine alljährlich dort veranſtalteten Sommer-
vorſtellungen beendet hat. Die Mittheilung geht, dem Berl. T.
aus durchaus zuverläſſiger Quelle zu, doch klingt ſie überraſchend
genug, um nur unter Vorbehalt wiedergegeben zu werden.

Der Bildhauer Profeſſor Fritz Schaper hat ſich mit
einer Tochter des Dichters Emil Rittershaus verlobt.

J Perſonalien.Die ſeit 1887 erledigte Stelle eines ganten an der
St. Nikolaikirche in Eilenburg iſt Herrn Lehrer Rümpler
daſelbſt verliehen worden.

Dem Fiſcher Friedrich Boas in zeoswig (Anhall'
iſt das anhalt. Ebhrenz ichen für Rettung aus Lebensgefahr ver
liehen worden.

Aus der Provin, Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originglnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangaß

geſtattet.

„Zur Jnvaliditäts- und Alters -Ver-
ſicherung.“ Von zuverläſſiger Seite geht uns die Nach
richt zu, daß die Verſicherungs Anſtalt SachſenAnhalt zu
Merſeburg ſeit einiger Zeit auf die Beſtellung beſonderer
mit der Ueberwachung der ordnungsgemäßen Durchführung
der Jnvaliditäts- und Altersverſicherung betrauter Lokalbe-
amten ihr Augenmerk gerichtet hat. Es werden für jeder
einzelnen, unter Umſtänden auch für mehrere Kreiſe be-
ſondere, ſogenannte „Kontrolbeamte“ angeſtellt, welchen die
Reviſion der ordnungsmäßigen Beitragsentrichtung obliegt
Dieſe Beamten, von welchen in letzter Zeit bereits eine er-
hebliche Anzahl beſtellt iſt, werden ihre Thätigkeit in der
nächſten Zeit vorausſichtlich in weitem Umfange beginnen
Wenn auch die Verſicherungsanſtalt bisher von ihrem Rechte
der Verhängung von Ordnungsſtrafen für die Nichtver-
wendung oder nicht ordnungsmäßige Verwendung von Bei-
tragsmarken mit großer Schonung Gebrauch gemacht hat,
ſo dürfte nunmehr, nachdem bereits eine geraume Zeit ſeit
der Jnkraftſetzung des Jnvaliditäts und Altersverſicherungs
Geſetzes verſtrichen iſt, allmählich in ſtrengerer Weiſe auf
die Beachtung der geſetzlichen Vorſchriften gehalten werden.
Um Unannehmlichkeiten oder gar Beſtrafungen zu vermeiden,
werden deshalb alle diejenigen, welche der Jnvaliditäts uns
Altersverſicherung unterliegende Perſonen beſchäftigen, gut
thun, ihrer geſetzlichen Verpflichtung zu rechtzeitiger Ver
wendung von Beitragsmarken der zutreffenden Lohnklaſſe
pünktlichſt nachzukommen. Die öffentlich bekannt gemachten
Vertrauensmänner der Verſicherungs-Anſtalt, wie auch die
Kontrolbeamten dürften ſtets gern bereit ſein, über Zweifels
fragen Auskunft zu ertheilen. Zum Schluſſe wollen wir
nicht unterlaſſen, darauf hinzuweiſen, daß nach dem 8 126
des Jnvaliditäts und Altersverſicherungsgeſetzes die Arbeir-
geber verpflichtet ſind, über die Zahl der von ihnen be-
ſchäftigten Perſonen und über die Dauer der Beſchäftigung
den Organen der Verſicherungsanſtalt, ſowie den mit der
Kontrole beauftragten Behörden oder Beamten auf Ver-
langen Auskunft zu ertheilen und denſelben diejenigen Ge
ſchäſtsbücher oder Liſten, aus welchen jene Thatſachen her-
vorgehen, zur Einſicht während der Betriebszeit an Orf
und Stelle vorzulegen. Ebenſo ſind die Verſicherten zur
Ertheilung von Auskunft über Ort und Dauer ihrer Be
ſchäftigung verpflichtet. Die Arbeitgeber und die Verſicherten
ſind ferner verbunden, den bezeichneten Organen, Behörden
und Beamten auf Erfordern die Quittungskarten behufs
Ausübung der Kontrole und Herbeiführung der etwa er
forderlichen Berichtigungen gegen Beſcheinigung auszu-
händigen. Sie können hierzu von der unteren Verwaltungs
behörde durch Geldſtrafen bis zum Betrage von je drei-
hundert Mark angehalten werden.

u Trotha, 2. Sept. (Feuer.) Auf dem Saalanger in
Trothaer Flur brennt ein Stroh diemen der Domaine
Giebichenſtein nieder. Ueber die Urſache des Feuers iſt noch
nichts zu ermitteln geweſen. Der Brand iſt zum Ausbruch ge
kommen oben auf dem Diemen. Verdächtige Perſon iſt nicht
geſehen worden.

E Morl, 1. Sept. (Diebſtahl.) In der Nacht zum
Montag iſt bei dem Fleiſchermeiſter L. zu Morl, während
derſelbe mit ſeiner Frau vom Hauſe abweſend war, ein Ein
bruchsdiebſtahl verübt. Der Dieb, der mit den Lokalitäten
genau bekannt geweſen ſein muß, auch wohl gewußt bat, daß
Niemand im Hauſe anweſend, iſt über das Thorweg geklettert

und iſt daun vom Hofe aus, nachdem er eine Fenſterſcheibe
eingedrückt hatte, durch das Fenſter in die Wohnräume einge
ſtiegen. Hier hat er mittelſt eines Stemmeiſens einen Schrank
erbrochen und aus dieſem an die 400 Geld entwendet.

s Blankenburg a. H., 1. Sept. (Eutſprungen.) Der
ſteckbrieflich verfolgte Techniker Joſt, welcher ſich anderwärts
durch Unterſchlagungen und ſchweren Diebſtahl ſtraffällig ge-
macht hat, wurde dieſer Tage durch zwei Gensdarmen in ſeiner
Arbeitsſtelle hierſelbſt bei eicrem Zimmermeiſter, wo er als
Polier thätig war, verhaftet und in das Kreisgefängniß ge-
bracht. Aus demſelben iſt er nun vorgeſtern Abend ent
ſprungen, und hat ſchleunigſt das Weite geſucht; trotz ſo
fortiger Verfolgung gelang es nicht, ihn zu faſſen.

T Aus Thüringen, 1. Sept. Vom Hofe. Ernte
und wirthſchaftliche Verhältniſſe.) Das Befinden
der regierenden Fürſtin von Reuß ä. L. hat ſich noch
immer nicht erheblich gebeſſert. Das Fürſtl. reußiſche
(j. L.) Hoflager iſt von Schleiz, nach Ebersdorf, ver
legt worden. Die Großfürſten Michael Nikolajewitſch
und Alexis Michailo witſch von Rußland ſind vorgeſtern
Abend, mit Gefolge zum Beſuche am Herzoglich Coburgſchen
Hofe in Schloß Callenberg eingetroffen. Der M. Ztg.
wird geſchrieben: Die gegenwärtigen Berichte aus den ver
ſchiedenen thüringiſchen Gebietstheilen über die Ernte lauten
im Ganzen durchaus befriedigend. Es darf das mit Freunde
den erſten Nachrichten gegenüber hervorgehoben werden, wekche
ſehr ungünſtige Ernteergebniſſe befürchten ließen. Was ſonſt
die wirthſchaftlichen Verhältviſſe in Thüringen zur Zeit augehr,
ſo iſt es bei der Zahl der Länder ſchwer, ſich ein klares Ge-
ſammtbild, zu machen. Aus einzelnen Städten, ſo aus
Greiz, kommen laute Klagen über mangelnde Arbeiten; da-
gegen giebt es in den Fabrikſtädten Apolda und Pößneck
ausreichende Beſchäftigung. Stark zu leiden ſcheint momentav
das Geſchäft mit Schuhwaaren.

A Jena, 1. September. (Feuner. Seltner Beſuch.)
Soeben es iſt Nachmittags 2, Uhr dringt die Nachricht
zu mir, daß die Hintergebäude des allbekannten Gaſthofs
„Zum Sternu“ in Flam men ſtehen. Das Feuer iſt in der
benachbarten Reinhold'ſchen Scheune ausgebrochen und hat ſich
unter dem Einfluſſe des heute herrſchenden ſtarken Windes über
das Gaſthofsgrundſtück „Zum Stern“ ausgedehnt. Hoffentlich
gelingt es den Bemühungen unſerer Feuerwehr, das Haupt-
gebäude zu retten. Dieſer Tage hatten wir hohen Beſuch,
nämlich den Kurator des höheren Schulweſens von Portugak,
Staatsrath Moniz de Freitas, welcher zwecks Reform der
portugieſiſchen Hochſchulen und Gymngſien die hieſige Univer
ſität, das Gymnaſium, die Muſeen und die Zeiß'ſchen optiſchen
Werkſtätten beſichtigte.

Kleine Notizen. Der Herr Landesdirektor Graf von
Wintzingerode aus Merſeburg ſtattete am 30. Auguß
der Bodeniederung bei Oſchersleben einen Beſuch ab.
Man bringt dieſen Beſuch mit, dem ſeit langer Zeit gehegten
Projekt einer Boderegulirung in Zuſammenhang
Der Regent von Braunſchweig hat die Genehmigung zum Bau
und Betriebe einer Schmalſpurbahnlinie Günther s-
berge-Stiege-Haſſelfelde ertheilt. Das Feſt der
goldnen Hochzeit feierte am 31. Aug in Tangermünde
das Schiffer Mich aelis'ſche Ehepaar. Jn der Braun
kohlengrube Concordia bei h wurde der
Grubenarbeiter Spicher durch niedergehende Kohlenmaſſenver-
ſchüttet und getödtet. Jn Wefensleben brannten
das Wohnhaus und die Wirthſchaftsgebäude des Gaſtwirths
Gerecke ab. Jn den letzteren hatten verſchiedene kleine Leute
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ihr Getreide unkergebracht, das leider nicht verſichert war.
Jn Klein Paſchleben (Anhalt) iſt die dortige Brauerei
ein Raub der Flammen geworden. Die Fernſprech-
leitung zwiſchen Braunſchweig und Wolfenbütteliſt am 1. September eröffnet worden. Jm Waſſer der Mulde
auf der Flur des Rittergutes Kenern bei Döbeln iſt am
30. Auguſt die unbekleidete Leiche eines bis 6 Monate alten
Knaben gefunden worden. Ohne Zweifel liegt hier ein Ver-
brechen vor. Der Kreistag zu Oſterode a. H. hat beſchloſſen,für die Einlieferung eines jeden getödteten Sperlings 2 Pf.
und für jedes Kilogramm Engerlinge 20 Pfennige als Be-
Johnung zu zahlen. Jn Großoſterhauſen iſt ein cholerg-
ähnlicher Fall vorgekommen. Der Koſſath T. daſelbſt wurde
am letzten Sonnabend Nachmittag von der Krankheit befallen
und war bereits Abends 11 Uhr eine Leiche. Jn Claus-
thal wird demnächſt ein Curhaus, verbunden mit einer
Sauerbrunnenfabrik, erbaunt werden. Die Mittheilung ver-
ſchiedener Blätter über die Erbohrung, eines mächtigen Kal i-
lagers bei Weſterlinde im Braunſchweigiſchenz erweiſt ſich
als eine Zeitungsente.

Die deutſchen Bib, er. Jn dem ſoeben ansgegebenen
Jahrbuch des Vereins für Erdkunde zu Halle a. S. tbeilt
Hr. H. Friedrich in Deſſan Näheres über die in der Elbe
und dem Mündungsgebiet der Saale noch vorhandenen Biber
und ihre Bauten mit. Die Nachforſchungen des Genannten er-
ſtrecken ſich auf die Elbſtrecke von Wittenberg bis Magdeburg
und einen kurzen Theil der einmündenden Saale. Es darf dem
nach mit Beſtimmtheit angenommen werden, daß heute guf der

genannten Flußſtrecke ſich noch ein Beſtand von mindeſtens
200 Bibern befindet. Der Untergang derſelben iſt jedoch
nur noch eine Frage der Zeit. Namentlich in jüngſter Zeit
ſind Beobachtungen bekannt geworden, durch welche der
Biber auch manchen Forſtbeamken ſich zum Feinde gemacht
hat. Bei Hochwaſſer ſcheucht er nämlich durch ſein Landen auf
Wildrettungsbergen, die im Juundationsgebiet der Elbe nament
lich der Rebe wegen errichtet ſind, das dorthin geflüchtele Wild,
das ihn wahrſcheinlich für einen Hund hält, ins Waſſer und ver
onlaßt dadurch zuweilen nicht unbedeutenden Schaden, nament
lich im Rehſtande. An maßgebender Stelle wird man ja auch
fernerhin nachdrücklichſt dabin wirken, daß der in deutſchen Ge
bieten ſonſt gänzlich vernichtete Biber wenigſtens im Elbgebiete
noch erhalten wird, um ſo mebr, als ſeine Exiſtenz ſchon ander
weitig derartig bedrobt iſt, daß er ſeinem ſicheren Ende entgegen
gehen muß und heute ſchon als auf dem Ausſterbeetat ſtehend

betrachten iſt. Der gefährlichſte Feind der Biber iſt aber das
ochwaſſer. Können ſie bei ſolcher Gefahr nicht auf Weiden

oder Reiſighbaufen ſich flüchten oder auf Wildrettungsbergen feſten
ch faſſen, ſo werden ſie vom Strome, durch anhaltendes

chwimmen ermattet, mit fortgeführt und werden um ſo leichter die
Bente von Schiffern, Fäbrleuten oder ſchießeifrigen Jagdpächtern,
als ſie durch die Gefahr zum Begehen, von Excentricitäten ſich
v. cleiten laſſen, die ſonſt ganz außerbalb des Bereiches ihrer
ewöhnlichen Lebensweiſe liegen. So ſprang z. B. ein kopf-
chener Biber direct in einen anf ihn zuſtenernden Kahn binein,

während ein anderer, ganz ermatteter, welcher von einer
ovößeren Menſchenmenge umringt war, ſtatt ſein naſſes Element
wieder aufzuſuchen ſeinen Kopf, wie Vogel Strauß in den
Sand, zwiſchen die Vorderlänfe ſteckte, indem er wohl glaubte,
ich damit unſichtbar gemacht zu haben. Geſellt ſich zu dem
ochwaſſer aber noch Treibeis, ſo werden nicht ſelten von den

Schollen erdrückte Biber an den Ufern angeſchwemmt. Da end-
lich im Intereſſe der Landesenltur die nuergiebigen, hoch und
trocken gelegenen Elbwerder, z. B. das Bibereldorado an der
„alten Elbe“ oberhalb Magdeburgs, in ertragsfähige Wieſen
verwandelt werden ſo ſchwinden die zur Exiſtenz des Bibers
unentbehrlichen Waldarten immer mehr, und da früher oder
ſpäter dieſe Verbältniſſe ſich überall geltend machen werden,
muß ein Abnehmen der Biber damit Hand in Hand gehen.

Vermiſchtes.
Jm Verhalten der ruſſiſchpolniſchen Auswan

derer im ſtädtiſchen Obdach in Berlin haben ſich, wie
die „Voſſ. Ztg.“ hört, einige erfreuliche Aenderungen voll
zogen. Nachdem vor einiger Zeit ein Trupp dieſer Aus
wanderer das Obdach verlaſſen hatte, ſind vor einigen
Tagen weitere 59 von e freiwillig mit Sack und Pack
abgezogen. Wohin ſie ſich gewandt haben, ob ſie ver
ſuchen werden, in der Umgegend bei der Ernte Arbeit zu
b oder ob ſie beabſichtigen, ſich, wie ſie gekommen
ind, heimlich über die ruſſiſche Grenze zu ſchleichen, iſt
en Beamten des Obdachs nicht bekannt. i

heimlich können die Auswanderer
über die Grenze gelangen, da ihnen
Legitimations-Papiere fehlen. Sollten die Leute ſich
jetzt außerhalb Berlins als hilfsbedürftig erweiſen, ſo
werden ſie der Armenpflege des Ortes zur Laſt fallen,
in dem ihre Nothlage feſtgeſtellt wird. Von den zurück-r Ruſſen hat ſo ein Theil dazu bequemt, die
hnen auf den ſtädtiſchen Rieſelfeldern angebotene Arbeit

g verrichten, und man hofft, daß auch noch andere dieſem
eiſpiel folgen werden. Zur Zeit befinden ſich nur noch

gegen ruſſiſche Auswanderer im ſtädtiſchen
Obdach.

Fünf Kinder ausgeſetzt. Eine kaum glaubliche That
wurde in Schlettſtadt von einem Ehepaar ausgefübrt. Das
würdige Ebepaax, das ſehr gut im Stande war, durch redliche
Arbeit ſich den Lebensunterhalt zu erwerben, zog es vor, ſich
dem Genuſſe des Schnopſes zu ergeben, und gerieth hierdurch
bald in die kläglichſte Lage. Um der Familie Unterkunſt zu ver-
ſchaffen, gab die Stodt die Miethe. Statt dieſe dem Hauswirthe
5 geben, wurde das Geld durch die Kehle gejggt, worauf die

xmitſion erſolgte. Jn gewiſſenloſer Weiſe ließen die Eltern
die Kinder unter freiem Himmel, ſie ſelbſt verſchwanden ſpurlos.
Das kleinſte der Kinder iſt geſtorben, die vier andern wurden
bei Nachbarn untergebracht.

Geſundheitspflege-
Die beſte Temperatur der, Getränke ſtellt

ſich nach der „Wiener Klin. Wochenſchr.“ für Trinkwaſſer
auf 12,5 Grad, für Selterswaſſer und Bier auf 14 bis 16 Grad,

Anders wie
jedenfalls nicht
bekanntlich alle

hundert

auf 10 Grad für ſchweren Weißweim7r auf 8 bis 10 Grad für
Champagner, 23 bis 26 Grad ſür Kaffee, 38 bjs 53 Grad für
Bonmillon, 16 bis 18 Grad für Milch und 34 bis 35 Grad für
warme Milch

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
—8. Parkbad Aktiengeſellſchaft za Halle.

Für 1890/91, dem neunten Geſchäſtsjahr, wurde ein Reingewinn
von 1452 erzielt, wodurch die Unterbilanz anf 32 983 .4
herabgemindert wird.

—s. Actien- Zuckerfabrik
Aktienkapitale von 834 750 Mark wurde ein Reingewinn von
78013 -4 erzielt.

Hamburger Futtermittelmarkt. (OriginalBe-
richt von G. u. O. Lüders Hamburg, den I. Sept. 1891.
Jn der letzten Auguſt Woche fanden hier ſehr belangreiche
Umſätze ſtatt. Die Futtermittel-Preiſe bewegen ſich noch immer
in ſteigender Richtung; Baumwollſaatmehl und Erdnußmehl
werden weſentlich höher gehalten; ebenſo ſind Reisfuttermebl,
Kleie und Malzkeime nur zu erhöhten Preiſen erhältlich.

Reisfuttermehl 5 bis 9, ab Hamburg, 480 bis
8,75 ab Amſterdam und Antwerpen, 5,25 bis 9, ab
Magdeburg, 5 bis 8,50 ab London und Liverpool. Ge-
trocknete Getreideſchlempe 6, bis 47 ab Hamburg, 6
bis 7,10 ab Magdeburg. Getrocknete Biertreber 6, bis 6,50,
Erdnußkuchen und Erdnußmehl 7, bis 8,90, Baumwollſaat
kuchen und Baumwollſagatmehl 6,75 bis 8,25, Cocosnußkuchen
und Cocosnußmehl 7,25 bis 8.25, Palmkernkuchen e 5,75 bis
6, Napskuchen 5,75 bis 6,40, Mais, verzollt 8, bis
8,75, Weizenkleie .4 5,80 bis 6,20, Roggenkleie 6,25 bis 6,50
ab Hamburg, pro 50 Kilo.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
dentſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Donnerstag, 3. September:

Sonnig, wolkig, angenehm, auffriſchend windig. Jm Süden
viel Regen.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.

Weimar, 2. September. Sämmtliche betheiligten
mitteleuropäiſchen Regierungen genehmigten den Winterfahr-
plan für 1891/92. Der Beſchluß wegen des geplanten
früheren Beginnes des Sommerfahrplans blieb vorbehalten.
Dieſe Genehmigung iſt übrigens un wahrſcheinlich geworden.

Tönning, 1. September. Der Dampfer „Schles-
wig“ kfollidirte im Tönninger Hafen mit dem oſtfrieſiſchen
Segelſchiff „Anna“; letzteres ward ſchwer beſchädigt,
die Mannſchaft iſt gerettet.

London, 1. September. Außer dem „Standard“ be
ſpricht heute die geſammte conſervative Preſſe in äußerſt
peſſimiſtiſchen Artikeln die Lage auf der Balkan-
Halbinſel. Die „St. James Gazette“ erklärt die Lage
für außerordentlich ernſt und voller Gefahren. (Ver-
gleiche: Wolff's Depeſche in der Abendausgabe ſowie „Polit.
Rundſchau im Auslande“ in der Morgenausgabe.)

Rom, 1. September. Die Meldungen, daß in letzter
Zeit in Süd Jtalien große Getreidekäufe für fran-
zöſiſche Rechnung gemacht worden ſeien, wird hier als
falſch bezeichnet.

Soſia, 1. September. An mehreren Orten Mace-
doniens fanden ernſte Unruhen und Thätlichkeiten zwiſchen
Bulgaren und Griechen ſtatt, weil ein bulgariſches Kind
auf dem griechiſchen Friedhofe beerdigt wurde. Der Vali
von Salonichi verfügte zahlreiche Verhaftungen.

Salonichi, 1. September. Der ſeit ſechs Wochen von
den Räubern gefangen gehaltene hieſige Seidenhändler
Jakoel iſt freigelaſſen worden, nachdem ſeine Familie
das Löſegeld von 1000 türkiſchen Pfund erlegt hat.

Konſtantinopel, 1. September. Die Pforte verfügte,
daß die von Räubern gefährdeten Bahnſtrecken
durch Erbauung kleiner Kaſernen längs der Bahnlinie
geſichert werden. Jn jeder Kaſerne ſollen je 30 Mann und
ein Offizier ſtationirt werden.

(Wolff's Telegraphiſches Burean.
London, 2. September. Die „Times“ meinen, eine

ſtillſchweigende Abänderung des Vertrages betreffs der
Dardanellen zu Gunſten Rußlands allein würde die
Räumung Egyptens auf unbeſtimmte Zeit ver-
zögern.

Alexandrien, 1. September. Die Baumwollen-
ernte iſt diesjährig weitertragreicher als jemals.

(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen.)
New-Hork, 2. September. Der „Herald“ meldet

aus Valpargiſo: Zwei Regimenter Regierungstruppen,
welche von Coquimbo nach Talcahuano verlegt waren,
revoltirten, als ſie die Nachrichten von der Niederlage
Balmacedas erfuhren, tödteten ſämmtliche Offiziere, ſetzten
ſich, unterſtützt von etwa 4000 Kohlenarbeitern, in den
Beſitz der Stadt, begingen die gröbſten Ansſchreitungen,
plünderten die Häuſer und Verkaufsläden und ſteckten
dieſelben in Brand.

Schiffsbewegungen.
Bremen, 1. September. Der Schnelldampfer „Ems“,

Capt. R. Sander, vom Norddeuntſchen Lloyd in Bremen,

allersleben. Bei einem

Sonthampton abgegangen war, t geſtern 10 Uhr Abends wobehalten in Rei-Hor angekommen v wohl

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Se. Erlaucht Graf zur Sippe

Bieſterfeld mit Gemahlin und Dienerſchaft aus Neudorf Prov.
Poſen. Aerzte Dr. Weber mit Gemahlin, Kranold mit
Gemahlin, Rentiers Pink und Fritz Behrens aus Hannover.
Theaterdirektor Schaffnit mit Gemahlin aus Naumburg
Major von Weſternhagen mit Gemahlin und Geh. Qber-Juſtiz
rath Hinrichs aus Berlin. Arzt Dr. Vanſelow mit Gemahlin
ans Rummelsburg. Aſſeſſor von Trestow aus Blankenburg
a. H. Fabrikbeſitzer Dr. Bock aus Breslau. Oberpräſident
Excellenz von Pommer-Eſche aus Magdeburg. Privatiers:
Guyer-Freuler aus Zürich, von Krecker aus Hannover, Koch
aus Torgau und Helle aus Mainz. Oberſtltn. von Spoeula
mit Gemahlin aus Schweidnitz. Dr. jur. von Kryger aus
Niechcice i. Rußland. Direktor Harbers aus Oldenburg
Ober-Reg.-Rath, von Buttel aus Oldenburg. Fabrikbeſitzer
Feiſtkorn aus Gera. Teſchenmacher aus Werden
a. Ruhr. Kaufleute: Heberlein und Mayer aus Frankfurt
a. M., Schmelzer aus Braunſchweig, Müller aus Plauen i, V.,

erloofs, Weigert. Windberg, Fiſcher und Samuel aus Berlin.
Michelſen und Strien aus Hamburg. Leonhard und Nicolat
aus rig Parmentier aus Paris, Siegele aus Pforzheim,
Eſſe aus Mannheim, Schacht aus Stettin, Schwill aus Crefeld
und Mahler aus Prag.

amilien- Nachrichten.
(Aus verſchiedenen auswärtigen Zeitungen entnommen.)
Verlobt: Frl. Käthe Stappenbeck mit Herrn Privatdozenten

Dr. Friedrich Cauer, Berlin und Tübingen. Fräulein Caroline
Winker mit Herrn Albrecht von der Heyden, Wilſen und Kl.
Stove. Frl. Clara Hildebrandt mit Hrn. Baumeiſter Arthur
Kricke, Namslan und Berlin. Frl. Betty Jähnigen mit Herry
Dr. Bruno Reymer, Berlin und Poſen.

Verehelicht: Hr. Dr. jur, Kurt Hillig mit Frl. Alice Mehl
garten, Leipzig.

„Geboren: Ein Sohn: Herrn Baumeiſter Alttendorff,
Leipzig. Hrn. Landgerichtsrath Trieſt, Breslau. Eine Tochter:
Herrn Hauptmann von Brauchitſch, Colmar i. E. Hrn. Oberſt
Lient. von Sinytermann, Berlin. Hrn. Paſtor Ernſt Geß
Berlin. Hrn. Aſſeſſor Alexander von Keydell, Schwebda. Hrn
Paſtor Guſtav von Szcezepanski, Karwin b. Körlin a. d. Perf.
Hrn. Apothek. Freidank, Nauen. Hrn. Pfarrer Joh. Goltzſch.

Kleinbautzen. JGeſtorben: Hr. Königl. Amtsverwalter a. D. Sigismund
von Krogh, Lübeck. Hrn. Major C. Frhrn. von Hanſtein Sohn
Dittmar, Berlin. Fr. Rittmeiſter Adele von Kehler, geb. von
Aulock, Brieg, Bez. Breslau. Hr. KanzleiRath Albert Goslan.
Berlin. Hr. Geh. De und BVanurath a. D. Guſtav Adolf
Homann, Berlin. Hr. Ober-Steuercontrol. Ewald v. Teubern,
Schneeberg. Hr. Dr. med. Eduard Lambrechts, Berlin. Hr.
Fabrikbeſißer Ad. Theodor Böhme, Dresden. Hr. Kammerherr
Maximilion Frhr. v. Hertling, Percha. Hr. Ref. Pudolf Außer
Chemnitz. Hr. Major z. D. Albert v. Goedecke, Wiesbaden.
e

Amtliche Bekanntmachung.
Städtiſche Kommiſſionen-

Finanzkommiſſion-
Sitzung

am Donnerstag, den 3. September er., Nachm. 5 Uhr
im Magiſtrats Sitzungszimmer.

Tagesvrdnnung:
1. Annahme eines Legates zur Unterhaltung eines Erbbe

gräbniſſes.
2. Desgleichen.
7 Nachbewilligung zum Siechenhausfonds.

5

Entlaſtung der Rechnung der Gottesackergaſſe pro 1888/89.
Beſcheid des Magiſtrats auf die Petition betreffend Auf
hebung der Miethsſteuer.

6. Finalabſchluß der Hoſpitalkaſſe pro 1890191.
7. Notaten- Protokoll zu den Kaſſenbüchern der Steuer Re

ceptur pro 1888/89.
8. Finalabſchluß der Gymngſialkaſſe pro 1890/91.
9. J der Kaſſe der Elementarſchulen.

Finglabſchluß der Kaſſe der Fortbildungsſchule-
11. Nachbewilligung für einen Kanalbau.
12. Annahme eines Legates zur Unterhaltung eines Erb-

vegräbniſſes.
13. Zahlung eines Gehaltsvorſchuſſes und einer Unterſtützung

zu einer Badereiſe.
14. Verſtärkung des Fonds zu Vertretungsſtunden bei der

höheren Mädchenſchule.
15. Anträge, das Tageblatt betreffend.
16. Sonſtige Eingänge.

errrreeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee
Familien- Nachricht.

Heute Mittag 12 Uhr entſchlief nach ſchweren Leiden
unſer inniggeliebter Gatte, Vater, Schwiegervater und
Bruder, der Rittergutspächter [14622

Carl FrankK,
was tiefbetrübt anzeigen

Artern, den 1. September 1891.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Donnerstag Nachm. 5 Uhr ſtatt.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
BVeraniworii ſche meraktenre: Chefredakteur Wilhelm Aunthouh für

Politik, Fenlleton und ben üh rigen Jnhalt, ausſaließlich des Nachdezeichneker
Dr. Walther Gebensleben fir Lokales. Provinzies, Theater undM nes Lehmann ſür den Handels- Vörſen- und Inſeratentheil ſämmtlich
zu Halle

Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony 10 11, Redakteur Dr. Gebensleben
9- 1 Uhr. Die Er pedikion (Inferatenannahme und Geſchäftsangelegenbei ten

7 Urr An 6auf 17 bis 19 Grad für Nothwein, auf 16 Grad für leichten, welcher am 22. Auguſt von Bremen und am 23. Auguſt von iſt genfinet, von 7 Uhr Vormittags hie
P

Werndingung,ddenbewegung), ſowieDie Ausführung von Erdarbeiten (rd. 500 ebm ton Arbeiten und Lieferungen zur Umänderung von Anzeigerdeckungen, (hauptſäch
lich Maurer- und Zimmerarbeiten) auf den Schießſtänden in der Dölauer Haide,

joll am [14444Sonnabend den 5. September er. Vorm. 9 Uhr
öffentlich verdungen werden.

Angebote portofrei, verſiegelt und mit kennzeichnender Aufſchrift verſehen,
nd bis zur angegebenen Zeit an die Adreſſe des Ünterzeichneten. GarniſonBauureau Blumenſtreße No. 16 einzuſenden. Daſelbſt liegen die Verdingungsunter

zur Einſicht aus und können gegen Erſtattung der Schreibgebühren von
1,50 Mk. von dort bezogen werden.

Halle a. S., 29. Auguſt 1891.
Der Garniſonbaubeamte.

Schneider, Baurath.

Ein Pferd 6jährig belg. tSchlag e zu gertguien ulöch Carl Koch's rühmlichſt bekannter
Zſcherben Nr. 59. Matzkuchen nach Art der berühmten

Dresdener Sahnenkuchen angefertigt.

Jn mein. Familienvenſionat können r n e.
noch einige pung Mädchen freundl. Kaiſerzwieback Cocosnußgebäcke
Aufnahme z. J. Okt ſinden. Stunden Eine reiche Auswahl der geſchmack
e Frauzöſiſch Siteratur u. vollſten Kuchenſorten u. feinſten Tafel

andarbeit im Hauſe. Sehr mäßiger Gebäcke empfiehlt täglich friſch las
enſionspreis. 111337Frau Anna Treuber, Carl y r 1.

Junge Mädch. od. Schulkind. finden
gute u. billige Penſion bei Fr.
verw. H. Keil, Moritzkirchhof 2.
Das größte reine Roggenbrod liefert

Carl Koch, Herrenſtraße 1
und die bekannten Verkaufsſtellen.

Halbverd. einſp. Kutſchwagen
billig zu verkaufen Leivhzigerſtr. 80.

Arzcotion.
Dönnerstag den 3. ds. Mts. Mit

tags 12 Uhr verſteigere ich im Gaſt-
hof zum weißen Roß hier, Geiſt-
ſtraße 5/6, in einer Prozeßfache

1 Wagenpferd,
Hirsech, Gerichtsvollzieher.

Herrſchaftliches in der Händelſtraße
hierſelbſt belegenes

Hausgrundstück
mit Garten, auf Wunſch auch Pferde-
ſtall, iſt unter günſtigen, auf meinem
Bureau zur Einſicht ausliegenden Be
dingungen zu verkaufen. (14583
Rechtsauwaltursehe,kl. Steinſtr. 3.

Roggenlangſtroh,
Flegeldruſch, g. geſunde Wagre kauft j
Poſten ab Station Otto Werner,
Halle a. S. Magdeburgerſtraße 43.

Rübenschneidemaschine,
ſehr ſoliden Preis, ſteht vorräthig,
auch werden ſämmtliche Maſchinen
prompt und ſchnell ausreparirt. [14629

Ernst Koch, Dieskau.
lindenaurleiprie

iſt ein ſchönes Haus, faſt neu, feine
Geſchäftslage m. Laden, Hofh., Werk-
ſtatt, billig zu verkaufen. Anzahlung
3--4000 Adr. unter 200 poſtl.
Plagwitz- Leipzig. [14565

T.
Post- und Bisenbahnschule d

Cöthen, Anh.
U Pros pecete kostenfrei. I

[14601 Die Direction
Veimar, Weſtſtraße 7.

m
Bebar Schweiſchke ſche Buchdrugerei in Halle (Saale.

Sonnenſchirme und Regenſchirme-
eitgehendſte Garantie

f. d. Haltbark. meines
jabrikats. Reparat. j-

Art, Ueberziehen u. ſ. w.
Schirmfabrik

Fritz Behrens,
g. Steinſtr. 69,E. Neunh.

Hauklkrankheiten,
Stricturen, Harnblaſen--Nervenleiden,
Schwächezuſtände behandelt gründlich
Dr. Fodor, Berlin, Leipzigerſtr. 96.

Auswärtige brieflich reell.

V. A. olimig,
Bernburgerſtraße 22.

Colonialwagrenhandlung,
Bäckerei u. Nehlniederlage
empfiehlt ſämmtliche Colonialwagren
Spec.: Rohe und gebrannte Kaffees

Cösliner Fabnenbutter. Sort

gar. u. II. Sork(rege Roggenbrot 7 St
div. feinſchmeckende Kncheuſorten und
Theegebäcke tägl. friſch; beſtes Weizen

e ü b ö du. Roggenmehl. Frühſtücksbeför
von früh 4 Uhr an. 1
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Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Eine eigenartige Angelegenheit beſchäſtigt augen

blicklich die Kriminalpolizei. Am 30. Dezember 1889 wurde
von der Strafkammer in Bremen ein Mann als der Kahnſchiffer
Hermann Liebau aus Rixdorf wegen ſchweren Diebſtabls zu
1 Jahr und 6 Monaten Zuchthaus verurtkheilt, die er auch in
Ortlebshanſen bei Bremen prompt verbüßt hat. Nunmehr ſtellt
es ſich heraus, daß der wirkliche Hermann Liebau aus Rixdorf
das betreffende Verbrechen gar nicht begangen hatte, und daß
er es auch gar nicht geweſen iſt, der in Bremen verurtheilt
worden war und die Strafe verbüßt hat. Der Verbrecher
hatte ſich ſeinen Namen fälſchlich beigelegt und iſt nach ſeiner
Entlaſſung aus dem Zuchthauſe verſchwunden, ſo daß der Fall
nicht aufgeklärt werden konnte-

Förmlich ſkalpirt wurde geſtern Morgen in Berlin
und zwar auf der Potsdamer Bahn an der Dennewitzſtraße
ein Steinträger. Derſelbe verſuchte, eine Mulde Steine auf
dem Nacken tragend, vor dem heranbrauſenden Zuge das Ge
leiſe zu überſchreiten, wurde jedoch von der Lokomotive erfaßt
und niedergeriſſen, worauf dem Aermſten die ganze Kopfhaut
abgeriſſen und die Schädeldecke ſchwer verletzt wurde. Nachdem
ihm von einem zufällig anweſenden Arzte ein Nothverband au-
gelegt worden, wurde der Verunglückte nach dem Eliſabeth-
Krankenhauſe überführt.

Kirche, Schule nud Miſſion.
Der Evangeliſch-kirchliche Hilfsverein

hat ſich ſeit dem 1. Mai d. J. ein Organ geſchaffen, durch
welches der Engere Ausſchuß die Verbindung mit ſeinen Zweig-
vereiney und Mitgliedern pflegt und für ſeine Sache Propaganda
zu machen beſtrebt iſt. Die „Mittheilungen“ wollen
anſchauliche und anregende Lebensbilder aus dem weiten Gebiet
e Notihſtandshilfe in großen Städten und Jnduſtrie-
orten bringen.

Die Nr. 1 der Mittheilungen, welche am 1. Mai ausgegeben
iſt, bringt nach einem einleitenden Wort des Ober-Konſiſtorial-
rath D. Weiß: „Was wir wollen“ einen Artikel aus der Feder
des Grafen Hohenthal-Doelkan: „Tageswanderung mit einem
Berliner Stadtmiſſionar“, welcher in weiteren Kreiſen Aufmerk-
ſamkeit und lebhaftes Jntereſſe erregt hat. Außerdem enthält
das Blatt folgende Aufſätze: Die Berliner Nothſtände, von D
v. d. Goltz. Die Breslauer Stadtmiſſion, von P. Schubart.

Aus dem ſchleſiſchen Jnduſtriebezirk, Kreis Waldenburg.
Jn dem Gebiet des Neiſſe-Neuſtädter Zweigvereins, von P.
Bone. Jn der Provinz Hannover, von D. Schuſter Oſt
preußen. (A. Aus dem Statt des Kreisvereins Angerburg,
von Sup. Braun; B. Aus dem Jahresbericht des Ermländiſchen
Synodalkreiſes 1890, von Sup. Wodgege). Die Stadtmiſſion
in Altona bei dem außergewöhnlichen Nothſtand in dieſem
h P. Dohrn. Jnnerhalb der Provinz Brandenburg,

on P. Lenz.
Die Nr. 2 der Mittheilungen, welche ſoeben erſchienen iſt,

bringt den Jahresbericht, welchen D. Weiß in der Jahresver-
ſammlung am 28. Mai d. J, im Königl. Schloſſe in Gegenwart
der hohen Protektorin des Vereins Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
und Königin erſtattet hat; ferner: Aus den Verhandlungen der
Jahresverſammlung, von D. v. d. Goltz. Stadtmiſſion und
Aſyl in Görlitz, von Braune. Zu Neumünſter in Schleswig
Holſtein, von P. B. Riewerts. Zur Seemannsmiſſion von
Graf, von Kanitz.

Das Blatt erſcheint ie nach Bedürfniß in weiteren Zwiſchen
räumen und wird unentgeltlich ausgegeben. Es iſt zu beſtellen
im Burean des Engeren Ausſchuſſes des Evangeliſch kirchl.
Hilfsvereins, Berlin W. Matthäikirchſtr. 20/21.

Heer und Marine.
Perſonalverändernngen. von Oidtman,Gen. Major und Jnſpekteur der Jäger und Schüßtzen, für die

Dauer der Erkrankung des Kommandeurs der 8. Diviſion zu

Erſte Beilage zu 205 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Galle, Donnerstag 3. September 1891.

mandirt. Urbach, Zeughauptm. vom Art. Depot in Glatz,
zum Art. Depot in Magdeburg, homas, Zenglt. von der
1. Art. Depol-Juſp., zum Ast. Depot in Magdeburg verſetzt
Schleusner, Feuerwerks-Pr. Lt. vom Art. Depoöt Erfurt,
als Lehrer zur Ober-Fenerwerkerſchule, Mahlo, Feuerwerkslt.
von der Ober-Fenerwerkerſchule, zum Art. Depot Erfurt, mit
dem 1. September d. Js. verſetzt. v. Ah lefeld I., Sek. Lt.
vom 1. Jnuf. Regt. Nr. 31, als Pr. Lt. mit Penſion
und der Armee- Uniform der Abſchied bewilligt.

Das „Mil.-Wochenbl.“, welches ſich ſchon vor einiger
Zeit für die Beſeitigung des Schleppſäbels bei der
Kavallerie ausgeſprochen hatte, tritt jetzt auch energiſch dafür
ein, daß der Säbel bei der Feldartillerie in Wegfall
komme und bei ſämmtlichen Berittenen, Unteroffizieren, Fahrern
und reitenden Kanonieren durch ein kurzes Seitengewehr erſetzt
würde. Der Säbel bilde für den Artilleriſten bei allen Dienſt-
verrichtungen ein Hinderniß, und die den Gebrauch des Säbels
betreffenden Beſtimmungen des Exerzierreglements gingen faſt
ohne Ausnahme lediglich darauf dinaus, die Schvierigkeiten,
welche der Säbel ſeinem Träger mache, in möglichſt zweck-
mäßiger Weiſe zu beſeitigen. Der Kanonier der reiltenden
Batterie ſolle beſtimmungsmäßig dieſe Waffe ſogar ganz ab-
legen, wenn er an ſeinen eigentlichen Dienſt, die Bedienung
ſeines Geſchützes geht. Die Beſtimmung des Reglements, daß
die Ausbildung mit dem Säbel ſich nur ſoweit ausdehnen ſolle,
daß der Mann die Waffe gebrauchen kann, ohne dabei das
eigene Pferd zu verletzev, kennzeichne hinlänglich den Werth,
welchen der Säbel für den Artilleriſten hat, d. h. er
ſolle ihn grundſätzlich in der Scheide laſſen, und für den Fall,
daß er ſich einmal zum Zieben verleiten läßt, müſſe er wenigſtens
ſein Pferd ſchonen. Daß er ſich den Feind damit vom Haiſe zu
halten oder ſogar ihn niederzuhauen in die Lage kommen könnte,
dieſe Möglichkeit habe man anſcheinend ins Auge zu faſſen für
nothwendig nicht erachtet, und das mit vollem Fug, und Recht,
denn die Gelegenheit dazu werde ihm wohl nicht ſo leicht
geboten. Wenn es aber zum Gebrauch der Handwaffe kommen
ſollte, im Quartier oder beim Eindringen des Feindes in die
Batterie, würde der Revolver, mit dem die Artillerie jetzt
ausgerüſtet iſt, beſſere Dienſte leiſten, als der lange Säbel.,
der in einem engen Raum und zwiſchen den Geſchüßzen nicht zu
gebrauchen iſt

Perſonalien.
Dem Regierungsrathe Dr. jur. Hagen zu Breslon iſt

die kommiſſariſche Verwaltung des Landrathsamtes im Kreiſe
Schmalkalden, Regierungs Bezirks Caſſel, übertragen worden.
Dem Landrathe Bake zu St. Goarshanſen iſt die kommiſſariſche
Verwaltung des Landrathsamtes im Kreiſe Saarbrücken, Re
gierungs-Bezirks Trier, übertragen worden. Der Regierungs-
Aſſeſſor Schuſter zu Coslenz iſt an die Regierung zu Aurich
verſetzt worden. Der bisher bei der Königlichen Direktion für
die Verwaltung der directen Steuern zu Berlin beſchäftigte Re-

ierungs- Aſſeſſor Pampel iſt an die Regierung zu Erfurt ver-
etzt worden. Die neuernannten Regierungs-Aſſeſſoxen v. Goſt-
kowski, von Lippa und von dem Kneſebeck ſind den Re-
gierungen zu Danzig, bezw. Breslau und Trier überwieſen wor-
den. Der Regierungs Aſſeſſor Graf von Weſtarp iſt dem
Landrathsamte des Kreiſes Bomſt, Reg Bez. Poſen, zur Hilfe
leiſtung zugetheilt worden. Zur bei Land
rath sämtern ſind zugetheilt die Regierungs-Aſſeſſoren: Frei
herr von Dörnberg dem Landrathsamte des Kreiſes Carthaus,
Hammer dem Landrathsamte des Kreiſes Sorau, Graf

ork von Wartenburg dem Landrathsamte des Kreiſes
Militſch, Witte dem Landrathsamte des Kreiſes Oels, Gerlach
dem Landrathsamte des Kreiſes Reichenbach, Dr. jur. Ernſt
Walter dem Landrathsamte des Kreiſes Aſchersleben, Adolf
von Bötticher dem Landrathsamte des Kreiſes Wolmirſtedt,
Dr. jur. Grolman dem Landrathsamte des Kreiſes Haders-
leben, Biedenweg dem Landrathsamte des Kreiſes Tondern,
Graf von Merveldt dem Landrathsamte des Kreiſes Lingen,

von Oppenheim dem Landrathsamte des Kreiſes Mülheim.
Die Regierungs-Referendare Stute aus Schleswig, Roth au
Merſeburg, Dr. jur.Johannſſen aus Schleswig, Dr. jur. Bureſ
aus Gumbinnen und Koetter aus Caſſel haben am 29. v. Mts.
r Apente Staatsprüfung für den höheren Verwaltungsdieuß

eſtanden.
Dem Generalmajor z. D. Freiherrn von Stein zu

Nieder Schmalkalden im Herzogthum Meiningen, zuletzt Com-
mandeur der 9. Cavallerie Brigade, iſt der Stern zum Rothen
Adlerorden 2. Kl. verliehen worden.

Congreſſe und Ausſtellungen
Die dreizehnte Jahresverſammlung des

internationalen Kongreſſes für internatio-nales Recht findet am 7. Sept. in Hamburg ſtatt. Zahlreiche
Juriſten aller Länder ſind angemeldet. Ein juriſtiſcher Aus
Fuß iſt bereits zuſammengetreten

Der internationale Eiſenbahnkongreß trittdiesmal in Petersburg zuſammen. Belgien wird durch zwer
Autoritäten im Eiſenbahnweſen, durch die Miniſterialdirektoren
Dubois und Ramaeckers, vertreten. Jn den belgiſchen Fach
kreiſen iſt man auf die fernere Stellung Deutſchlands zu dieſem
Kongreſſe geſpannt; bisher hat Deutſchland ſich von ihm fern
gehalten, nur auf dem erſten, in Brüſſel ſtattgehabten inter
nationalen Eiſenbahnkongreſſe war Preußen durch den jetzigen
Eiſenbahnminiſter Herrn Thielen, damals Präſident der könig-
lichen Eiſenbahndirektion in Elberfeld vertreten. Seitdem ge-
hört Herr Thielen zum ſtändigen Kongreßausſchuſſe. Man er
hoſft in Folge deſſen den Beitritt Deutſchlands zu den künftigen
Kongreſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original Correſrondenzen iſt nur mit deutlicher Quelen

angabe geſtattet.

s Quedlinburg, 1. Sept. (Die Sektion Sachſen
Anhalt des deutſchen Pomologen-Vereins) hat
vorgeſtern hierſelbſt eine zahlreich beſuchte Verſammlung abge-
halten. Es wurden folgende Anträge angenommen „I. Um die
unbekannten und namenloſen Lokalſorten kennen zu lernen unv
ihren Werth zu erforſchen, ſind von jeder einzelnen Sorte einige
Früchte mit zur Stelle zu bringen. 2. Anträge, über welche in
den Verſammlungen berathen werden ſoll, müſſen zwei Wochen
vorher bekannt gemacht werden, damit dieſelben den einzelnen
Kommiſſionen zur qutachtlichen Aeußerung überwieſen werden
können. Herr Garteninſpektor Hooff- Cöthen hatte in um-
ſichtiger Weiſe ein Normal-Obſtſortiment aufgeſtellt, Herr Baum-
ſchulenbeſiher Böttcher Naundorf (bei Annaburg) hielt einen
ſehr feſſelnden Vortrag über „Anpflanzung, Schnitt und Pflege
der Obſtbänme“, Herr O. Weſche- Quedlinburg eine ſolchen
über „Beerenobſtweine“. Als nächſter Verſammlungsort wurde
Wittenberg beſtimmt.

M Salzwedel, 1. Sept. (Ueber das Befinden des
Lientenants Rogge), der, wie wir kürzlich mittheilter,
beim Rennen ſtürzte und lebensgefährliche Verletzungen davou-
trug, erfahren wir erfreulicherweiſe heute Günſtiges. Herr Pror-
Dr. von Bramann aus Halle, welcher mit dem Verwun-
deten befreundet iſt, leitet perſönlich deſſen Behandlung-
Geſtern Vormittag iſt ſeit dem am Donnerstag erfolgten Sturz
zum erſten Male das Bewußtſein zurückgekehrt, und man glaubt.
daß damit die etwa beſtehende Gefahr für das Leben des Kranken
beſeitigt iſt.

S Rordhanſen, 1. September. (Dex Harzklub Zweig
verein) Nordhauſen hielt geſtern Abend im „Rieſenhauſe
ſeine Generglverſammlung behnfs Vorberathung zu den von ver
ſchiedenen Zweigvereinen für die vom 5. bis 7. September
d. J. in Ballenſſedt ſtattfindende Hauptverſammlung geſtellten
Änträgen ab. Die Verſammlung kſtimmte u. A. folgenden An
trägen zu: 1) dem Antrage des Zweigvereins B ankenburg:
„Die Zweigvereine haben in Zukunft an die Haupivereinskaſſe

dieſer Div., behufs Uebernahme der Führung derſelben, koil
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mit der ihre kleinen langohrigen Freunde um ſie herumſchnupperten, hie und da
ein friſches Kraut von ihrem Schooß raubten oder ſich, aufrecht ſitzend, mit den
Vorderpfoten das Schnäuzchen putzten. Rolf, in dem vollen Bewußtſein
ſeiner vierzehn Jahre lehnte am Pfoſten der Stallthüre und blickte beluſtigt auf
das muntere Treiben.
„Lona“, ſagte er plötzlich, „wie kommt es nur, daß Du all das Viehzeug ſo
liebſt, das doch gar nichts davon verſteht?“

Sie ſah mit den ſtrahlenden Kinderaugen zu ihm auf.
„Doch, Rolf“, antwortete ſie altklug, „doch, ſie verſtehen es, ſie wiſſen eben

ſo gut wie wir Menſchen, wer ſie lieb hat und wer nicht.“
Rolf lachte und wandte ſich nach dem Hofe zurück. Hierbei ſtieß er nicht

gerade ſanft mit einer älteren, korpulenten Dame zuſammen, deren bebrillte Augen
ihn mit zornigem Blicke maßen, während ein entſetztes „Mon Dieu!“ über ihreLippen ſHlüpfte

„Pardon, Mademoiſelle ich habe Sie geſtoßen. Na es wird wohl nicht
ſo ſchlimm geworden ſein.“

Ohne auf dieſe etwas brüske Entſchuldigung weiter zu achten, trat die Dame
an ihm vorüber in den Stall und die verdoppelten Augen ſahen ſtreng auf das
knieende Mädchen herab.

„Naturellement immer bei die Thiere oder am Waſſer! O! Magelore,
und Du haſt noch nicht gelernt für morgen Deine Vocables“, rief ſie mit lauter,
harter Stimme, „ich werde Madame ſagen, daß ſie dieſe fürchterlichen Thiere“,
auf die Kaninchen dentend, „verſchenkt.“

Magelone ſprang auf.
„Verſchenken, meine Kaninchen verſchenken nein, Mademoiſelle, das leid' ich

nicht“, rief ſie, den Kopf zurückwerfend.
„Das wird ſich finden. Heftige und boshafte Kinder haben keinen Willen“,

antwortete das Fräulein.
„Lona iſt nicht boshaft, nicht ſoviel“, warf hier Rolf ein, und ſchnippte

dabei leicht Mittelfinger und Daumen aneinander.
„„O Monſieur Rolf, wollen Sie ihr noch einreden, daß ſie ſanft und aimable?“

iammerte die Franzöſin.
„Sanft, nein das iſt auch nicht nöthig, ſanfte Mädchen kann ich auch

gar nicht leiden, ſie kommen mir vor wie Vergißmeinnicht in Milch gekocht, aber
boshaft iſt Lona ſo wenig, wie die Kaninchen „fürchterliche Thiere“.

Zwiſchen Lachen und Weinen kämpfend, trieb Lona ihre Kaninchen in der
Hintergrund des Stalles. Als ſie dann alle aus demſelben ins Freie traten, ver
ſchloß ſie die Thüre ſorgfältig und ließ den Schlüſſel in ihre Taſche gleiten.

„Jch bekomme den Schlüſſel“, rief die Franzöſin. Magelone nagte an der
Unterlippe, lehnte ſich mit dem Rücken an die Thür und bemühte ſich, möglichſt
trotzig, ein paar Thränen hinunter zu ſchlucken.

„Bh bien donne moi!“
.Nein.“
„Warum nicht
„Weil meine Kaninchen nicht verſchenkt werden ſollen.“
„Gieb ihn mir, Magelone, ich verwahre ihn gut, und dann geh“, bat Rolf.Ohne Zögern legte ſe das corpus delicti in Rolfs ausgeſtreckte Hand und

folgte ſchweigend mit geſenktem Köpfchen der Gouvernante ins Haus.
Das Schul und Spielzimmer Magelonens lag in einem Seitengiebel; ein

Haarland dem Landralhsamte des Kreiſes Steinfurt Frhr. nur der Jahresbeiträge abzuführen und 2) dem Antrage des

[Nachdruck verboten.

WMagelone Dyrfurt.
Roman von B. von der Lanken.

Ein Rittergut im nördlichen Deutſchland, Helldringen hieß es, war ſeit Hun
derten von Jahren der Familie von Velten gehörig. Das Wohnhaus, hohes Par-
terre und ein Stock, präſentirte ſich als ein etwas ſchwerfälliger, aber doch ſchöner,
maſſiv aufgeführter Bau mit Rampe und Balkon; der Platz unmittelbar vor dem
ſelben war mit Kies beſtreut, auf dem großen Raſenrondel waren Beete mit hoch
ſtämmigen Roſen angelegt; den Hof zu beiden Seiten begrenzten Wirthſchaftsge
bäude und Stallungen, nach rückwärts dehnte ſich ein in Terraſſen abfallender
Garten von nicht unbedeutendem Umfang aus, der wahre Prachtexemplare alter
Bäume aufzuweiſen hatte, nicht aber in einem beſtimmten Stil angelegt und auch
keinem modern ausgebildeten Gärtner anvertraut war.

Der „alte Degener“ verſah dieſen Poſten ſchon lange zur Zufriedenheit des
jetzigen Beſitzers; an jedem Mittwoch und Sonnabend Nachmittag wurden ihm ein
paar flinke Jungen und Mädchen aus dem Dorf zur Hilfe beigegeben, das genügte,
um die nöthige Ordnung zu ſchaffen. Der Raſen wurde auch gemäht, aber ein
bischen roth blühender Klee, hie und da ein paar Gänſe- und Butterblümchen,
nahmen ihm in den Augen der Helldringer nichts von ſeiner Schönheit. Die ver
feinerten und überfeinerten Kulturbeſtrebungen der Außenwelt waren noch nicht bis
Woche gedrungen, Land und Leute hatten ſich eine gewiſſe friſche Urſprünglichkeit

ewahrt.
Der jetzige Beſitzer, Karl Friedrich von Velten, war ein hoher Vierziger, von

ſchöner Geſtalt, breitſchultrig mit bräunlich blondem Haupt und Barthaar, ein
Mann, deſſen Geſichtsausdruck Willenskraft, deſſen Augen aber daneben unendliche
Herzensgüte und Freundlichkeit ausdrückten; von ſeinen Standesgenoſſen wurde er
werthgeſchätzt, von ſeinen Untergebenen als wohlwollender Herr geliebt, von ſeinem
Sohn und ſeiner Nichte vergöttert, mit einem Wort, alle Herzen ſchlugen ihm ent-
gegen, alle wußte er für ſich zu gewinnen.

Wenn das Familienleben in Helldringer Hauſe trotzdem kein ganz ungetrübtes
war, ſo traf die Schuld nicht ihn, ſondern ſeine Gattin Helene, eine geborene Ba
roneß Klinkoff. Weil ſie körperlich ſchwach, nervös und reizbar war und von
ihrem Gatten im Gefühl ſeiner vollen Kraft und geiſtigen Ueberlegenheit in Nach
ſicht und Liebe durchs Leben getragen wurde, hatte ſich bei ihr, wie man es häufig
bei Perſonen mit eng begrenztem Geſichtskreiſe findet, ein gewiſſer Eigenſinn aus-
gebildet, der für ihre Umgebung geradezu peinigend wurde, den ſie ſelbſt aber nur
zu gerne für eine anerkennenswerthe Charakterſtärke ausgab. Dünkelhafter Ehrgeiz
ind kraſſe Selbſtſucht gingen mit dieſer Eigenſchaft Hand in Hand, und daß gerade Karl Sredeß biſſe Frau hatte lieben und heirathen können, war für alle

leine Freunde und Bekannten ein Räthſel geblieben. Jndeſſen, Helene von Klin-



lbgelehnt wurden u. A. der Antrag des Zweigvereins Haſſel- bremſer Oswald Krauſe Tochter
elde auf Neueintheilung der Bezirke und „Nordhauſen als ſtraße 14. Des Kaufmann Nicolaus Hirſch S. Ewal
weigverein innerhalb des Harzes anzuſehen (der Zweigverein 5 Mongte, Friedrichſtraße 2.
dordhauſen behält ſich vor, auf der nächſtjährigen Hanptver- Sohn Friedrich Albert, 3 Monate, Hirtengaſſe 6. Des Hand

ſammlung des Harzklubs in dieſer Angelegenheit beſondere von arbeiter Hermann Bernhardt Sohn Hermann Otto, 3 Jahre,
genem abweichende Anträge zu ſtellen) und der Antrag des IV. Vereinsſtraße 1. Des Gaſtwirih Karl Hackemeſſer Tochter ſowie auf Jnlands-Konſum beſchränkt
m ſenreh z n. d g Zeiehehra den Wilhelmine Luiſe Klara, 4 Monate, V
l ordhauſen-Ellri t arzburg-Goslar führenden and arbeiter Karl i Friedrich EDa wege erforderlichen Geldmittel aus der Centralkaſſe. 5. J Wien npon

Letzterer

Handarb. Hermann Schön

3 aZweldvereins Goslar: „Als Vereinsblatt offizielles Organ J ſtraße 22. Des Kauſmann Wilhelm Dubuis Ehefrau Amalie f kaufen, wenn nur entſprechende Käufer vorhanden wären. Hier
des Harzklubs „die Harzer Monatshefte“ zu bezeichnen. geb. Mühlig-Hofmann, 32 Jahre, großer Berlin 14. Des Hilſs- waren die Zufuhren in lehter Zeit von geringem Umfange,

ydia Erna, 7 M., Frieſenb
ihard. Jnduſtrie, Handel, Finanzen.

Wien, 1. Sept. (Telegramm.) OffiziellerSaatenmarkt-Bericht. Weizen feſt, Umſatz unbedeutend
langte rumäniſche und bulgariſche Proveni z zen r e
angte rui und bulgariſche Provenienz zogen die Preiſed Steinthor g. Des 10 bis 15 Kreuzer an. Roggen zog neuer ings 10 bis 16

Kreuzer an. Der Geſchäſtsgang war ſehr ſchleppend. Gerſtentrag wurde nur in der vorliegenden Faſſung abge Ober-Landesgerichts- Präſident r Jurrgt 5 feine Sorten ſehr gefragt, 15 bis 20 Kreuzer höher, unkerge
lehnt, nicht der Sache nach. Die Verſammlung war der An Thümmel, 77 Jahre, Lafontaineſtraße 24. Der Mechaniker ordnete J e beachtet, Preiſe unverändert, Umſatz bedeutend
ſicht, daß die Bezeichnung jenes alten Kaiſerweges durch die Leopold Burger, 67 Jahre, Mauer ter j kleiner als gene geſchehen könne und es möge Gottes Drelader éheen r ine do Je Wein
ich ev. der Zweigverein Elrich an den Geſammtvorſtand um glaucha 39. Des Privatmann Bern
ewilligung der da erforderlichen, geringfügigen Geldmittel thea geb. Stelzner, 62 Jahre, Böllbergerweg 9. Des Schorn-

ſteinfegermeiſter Hermann Weber

einzelnen betheiligten Zwei

wenden. a ertreter des Zweigvereins Nordhauſen auf
er Hauptver r Ballenſtedt wurde Herr Fabrikant große Steinſtraße 49.
ermaun Hanewacker, gewäblt ider Wahl des Orts der nächſtjährigen Hauptverſammlung für

ard Eyring Ehefrau Doro-

Der St eher Raset S r
er tter,er gewählt und ihm aufgetragen, bei Jahre, große Ulrichſtraße 36. newernremer Hor oetter

rn. Hafer feſt und W Verkehr belang-
eb. Heine, 30 Jahre, Ober los, in böhmiſchem und mähriſchem Hafer ſehr geringes Ange-

bot, Preiſe weit über hieſiger Parität.
Baumw,ollſpinnerei Mittweida. Die Ver-

waltung ſchlägt 5 (1889/90 10 v Dividende vor.
Die Verwaltung der Aktiengeſellſchaft für

Braunkoblenverwerthung „Glückauf“ tbheilt mit,
daß die Fabrikation von Briketts vorausſichtlich in den nächſten

Stolberg ev. für Klausthal zu ſtimmen. Mitgetheill
wurde, daß der Zweigverein Nordhauſen nunmehr über 300
Mitglieder zählt, und daß die Stadt Nordhauſen auf der neuen,

Verlooſungen.
Tagen beginnen wird.

Brauereigründung. Wie dem L. T. mitgetheilt
wird, iſt in den letzten Tagen unter Führung der Firma Sig-

S innzi Augs t invom Geſammtvorſtande des Harzklubs herausgegebenen Tou- b u ges rh S des L n r mund Weiß die Gründung einer Aktien Geſellſchaft perfekt, ge
xiſtenkarte durch drei Touriſtenwege 1. Ordnung (Nordhauſen- Serie 273 53, je 100Jlfeld, N-Neuſtadt und NStolberg) mit dem Harze verbunden 64 Serie Nr. 7s Sate 44
und dadurch zu einem Haupteintrittspunkte in den Harz ge Serie 1715 Nr. 56, je 80 Fl.
worden iſt.

Concursſachen, Zahlungsſtoctungen er. 316 Nr. Serie 230

Serie 216 Nr. 44 Serie 273 g worden. welche die von dem Düſſeldorfer Jngenieur Julius Diß
in Eilbeck bei Hamburg erbaute Bierbrauerei nebſt MälzereiSerſe n e er Unter dem iel ürſerl ehe l t r r

Kr. 54 Serie 1314 N. 47) Serſe 1314 Nr. 28 See 1366 Hamburg übernimint. Das geſammte Kapital in Höhe von zwei
Nr. 44 Serie 1628 Nr. 37 Serſe 1628 Nr. 78 je 50 Fl. Serie Millionen Mark (1 000000 Prioritäten, 1

Nr. 29 Serie 230 Nr. 46 Serie 273 uNr. 52 Serie 332 Nr. 38 Serie 332 Nr. 92 Serie 348 Nr. 31 ſelben an den Markt zu bringen. Den Verwaltungsrath bilden

000 000 Aktien)
iſt feſt übernommen und es wird vorerſt nicht beabſichtigt, die-

geniale t e ken s e e e e e ehe et Wege t e deMoritz Dittmann in Ebeyrniß; Gaſtwirth. und Hotelpächter Serie 273 Kr. 63 Serie 27s Nr. Sie s vitt Sere 392 Schabert, F. W. A. Muſelius (in Firma Muſelins und Peine),
Nicolaus Alber in Chemnitz; Muſikinſtrumeutenhändler Karl Nr. 85 Serie 348 Nr. 98 Serie 1314 Nr. 2 Serie 1314 Nr. 97 ſämmtliche in Hamburg. Als techniſcher Leiter iſt Herr Brau
Poul Schenffele in Chemnitz; Lederhändler Friedrich Wilhelm Serie 1386 Nr. 82 Serie 1628 Nr. 21 Serie 1715 Nr. 83 meiſter Hieber deſignirt.
Höbelt in Deuben b. Döhlen; Bäckereigeſchäftsinhaberin Emilie Serie 1715 Nr. 88 Serie 1747 Nr. 63, je 30 Fl. Serie 216 Kette, dentſche Elbſchifffahrts-Geſell-
Emma, verebel. Tippner, geb. Schmidt. in Kleinpösna bei Nr. 79 Serie 250 Nr. 3 Serie 250 Nr. 16 Setſe 2390 Nr. 33 f t „Jm, Auguſt wurden an Schlepplohn 22434229
Grimma; Tuchfabrikant Georg Hankel zu Kottbus.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 31. Auguſt 1891.

Serienziehung der Oeſter
108 607 1093 1169 1182 1215 2 700662 oder 460 076 mehr als in der korreſpöndirenden

(1890 221 585 und an Frachten 199 078,03 (1890 247 472 .4)
d r De W Wer e r 13 Serie eingenommen. In den abgelaufenen 8 Monaten wurden ver

Wien, I. Seprember.
reichiſchen Creditlooſe.

einnahmt an Schlepplohn 1391 964,75 (1890 1 490 431 und
an Frachten 1308697,97 (1890 1670 507 -4), alſo zuſammen

Aufgeboten: Der Kürſchner Friedrich Türhof u. Franziska 1440 1509 2440 2971 3369 3460 3626 4129 4152, 150,000 Fl. Periode des Vorjahres.
n Ser. 2290 Nr. 95, 30,000 Fl. Ser. 304 Nr. 5, 15,000 Fl. Ser.9 a t rHummel, Oeyenh zuſen u Wilhelmſtraße 1b. Der Schuhmacher Ser. 153 Nr. 50, Ser. 2369 Nr. 62.meiſter Auguſt Krüger und Minna Heerwald, Gräfenhainichen

und Gremmin. Der Telegraphen-Aſſiſtent Andreas Schein und
2290 Nr. 58, je 5000 Fl. Magdeburger Börſe vom 1. September 1891.

Emilie Hüthel, Dietendorf und Merſeburg. Der Eiſenbahn Veichs- Anleihe 4 rBuxeauGehilfe Max Kroppenſtedt und Wilhelmine Zennert, Wollberichte. See arten Segen f. e
Halle und Mühlhauſen. Der Arbeiter Bernhard Wagener und Bremen, 31. Auguſt. Wolle. Das Geſchäft des Deſſauer Gas Obligationen 4
Auguſta Oelzner, Holgweißig. Monats war mit Ausnahme einer kurzen belebteren Zeit in der

Geboren: Dem Maſchinenwärter Wilhelm Sander ein S., zweiten Woche ohne Anregung und hielten Umſäße ſich in Magdeburger Allgem. Verſich-GeſellſchaftsAct. p. St.Franz Albert, Landwehrſtraße 19. Dem Bremſer Karl Scheffler mäßigen Grenzen. Das Angebot fand bis auf wenige Looſe 300 Mk. vo ehit 30 so
eine Tochter, Minna Luiſe Marie, Martinsgaſſe 23. Dem Bild Aufnahme, doch waren Preiſe unregelmäßig und für die meiſten do. J p. St. 3000 Mk. w

auer Karl Großmann ein Sohn, Franz Karl, Hoſpitalplatz 4. Sorten zu Gunſten der Käufer, ohne indeſſen erheblichen Rück do. Sitel Wrſthen ierken p. St. à 1560 Mr.em Eiſenbahnbetriebs-Sekretär Richard Parnicke ein Sohn, gang ueuweſen Die Stimmung hat ſich in den letzten Tagen mit 33 Ein zahlung 25 32
Nichard, Charlottenſtraße 16. Dem Handarb. Eduard Braune entſchieden befeſtigt, und ſieht man mit beſſeren Erwartungen do. er eder D t 1800 r h
ein Sohn, Friedrich Auguſt Ludwig, Alter Markt 3. Dem den am 8. September eröffnenden Londoner Auktionen entgegen do, le Verſth etietd ver St. 300 Mt.
Drathzieher Wilhelm Schönberg ein Sohn, Friedrich Karl Umſätze des Monats: 1873 B. Cap ſnow White 2c., 14 B. Eap vollgezahlt u e
Wilhelm, Wuchererſtraße 4. Dem Schloſſer Otto Reichenbach Rückenwäſche, 458 B. Cap. und Natal greaſe, 12 B. Auſtral., Div. arin Sohn, Karl Otto, Thorſtraße 26a. Dem Schloſſer Ernſt j 306 B Diverſe, zuſammen 2663 B., ferner 191 B. diverſe Fabrik- 1880 890
Enke eine Tochter, Frieda Elſe, Spitze 30. Dem Handarbeiter wäſche, 45 B. Wickel und Fäden, 300 B Kämmlinge, total 3199 B. Fetien Drautrei Nenſtgzt, Magdeburg s
rich Hanf Zwill. S. Otto Paul und Friedrich Karl, kleine War ch an, 30. Auguſt. Die Vermulhung, daß bei Sarg 742 h Brcaneiten. Actien 5 l
Ulrichſtraße 29. Dem Schmied Adam Freynike ein Sohn, dem billigen Rubelcours ausländiſche Kaufleilte unſeren Platz Seſſauer Gas Aetien 1 iChriſtoph Heinrich Kurt, Wörmlitzerſtraße 30e. Dem Former l zu Einkäufen aufſuchen werden, hat ſich nicht erfüllt. Unſere Eiſengießerei und Nienb. 4 9 7
Franz Wei kardt ein Sohn, Franz Guſtav, Mittelſtraße 15. Spekulanten, die darauf rechneten, ihre gekauften Wollen an gaette ebit Gocn Leüen
Dem Rechtsanwalt und Notar Kurt Elze ein Sohn, Walther, deutſche Käufer abzuſetzen, haben früher ziemlich bedentende dienen Vügeedne Gas,-Aetien Die
Hermannſtraße 1. Dem Bauaufſeher Wilhelm Leyſer ein Sohn, Käufe gemacht und halten ſich jetzt vom Einkauf gänzlich fern. do. BHankvereinAntheile 4
Karl Augnuſt, Liebenauerſtraße 22. Dem Tiſchler Friedrich Unſere Fabrikanten haben für das fertige Fabrikat faſt gar d. Zugwero. Reg nt neten e
Mückenbeim eine Tochter, Klara Frieda, Meckelſtraße 134. Dem keinen Abſatz, und da ſie noch mit alten Vorräthen verſehen m Stamm „riorit,„Aci. 4 s 7
Stellmacher Richard Rüdrich eine Tochter, Johanne Marie, ſind, ſo kaufen dieſelben faſt gar nichts. Die Stimmung iſt da- do. Privatbank-Actien 4 s
Lönigſträße 22. Dem Zimmermeiſter Georg Weber eine Tochter her äußerſt gedrückt, und die während der letzten 14 Tage zum Hyrie Lonſolivtet raten h e
Johanna Sophie Eliſabeth, Wuchererſtraße 20b. 3 unehel. S. Verkauf gelangten kleinen Pöſtchen von mittelfeinen Wollen r e l

Geſtorben: Des Kupferſchmied Franz Höhne Sohn, Karl ſtellten ſich 3 Thaler polniſch 6 billiger als gegen letzten Sächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.-Actien 4 9 9
Albert, 1 Monat, Lindenſtraße 16b. Des Handarbeiter Karl Wollmarkt. In ruſſiſcher PeregonWolle wurde Einiges 19 Snpen Arger Maſd inenfab ſt Rreteg riorAct.
Üderhold Sohn, Otto Paul, 3 Mongte, Ludwigſtraße 11. Der bis 24 Rubel der Pud gebandelt. In der Provinz ruhte der Dagderntger Raciafſlerne Stanm-Retien S s l
Privatmann Chriſtian Stoye gen. Weiſe, 77 Jahre, Wucherer- Verkehr gänzlich. Verkäufer daſelbſt würden gern billig ver do. do. Stamm- Prior. 6 7 s
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koff war als Mädchen von blendender Schönheit, und klug genug geweſen, ihren
wahren Charakter geſchickt zu verbergen; vielleicht hatte ſich derſelbe auch nur im
Laufe der Jahre und bei ihrer zunehmenden Kränklichkeit ſo entwickelt. Die Ehe
war mit zwei Kindern geſegnet, einem Mädchen, das frühzeitig ſtarb, und einem
Knaben, Rolf, der Zug für Zug dem Vater glich. An Stelle des verſtorbenen
Töchterchens hatte Herr von Velten das einzige verwaiſte Kind ſeiner Schweſter
ins Haus genommen. Thereſe von Velten hatte eine reiche Neigungsheirath mit
einemreichen Bremer Patrizierſohn Jakob Dyrfurt geſchloſſen. Durch unglückliche Speku
lationen verlor derſelbe aber den größten Theil ſeines Vermögens, mit dem Reſt
entfloh er nach Amerika, und man hörte nie wieder von ihm. Als ſein Weib ein
Jahr ſpäter ſtarb, hatte ſie dem Bruder die kleine, damals ſieben Jahre alte Ma-
gelone an's Herz gelegt, und dem verlaſſenen Kinde war in Helldringen eine zweite,
liebe Heimath, in Karl Friedrich ein treuer Vater geworden.

Magelone war geiſlig ihren Jahren weit voraus, ſie lebte ein nach innen ge-
richtetes Seelenleben, beobachtete ſcharf und hatte ein tiefes leidenſchaftliches Em
pfinden; ihre Zuneigung, wie ihre Abneigung wußte ſie nicht zu verbergen und
eigte die eine wie die andere deutlich. Mit dem um einige Jahre ältern Rolfſtand ſie im beſten Einvernehmen, ja die Kinder hingen mit wirklich rührender

Liebe aneinander, und daher mochte es kommen, daß, ſeit Rolf das Gymnaſium der
Provinzial- Hauptſtadt beſuchte und Magelone von einer franzöſiſchen Gouvernante
unterrichtet wurde, ſich oft ein Gefühl der Vereinſamung bei ihr regte. Die
Ferienzeit, die Rolf auf Wochen in Helldringen zubrachte, war ſtets eine feſtliche
und beſonders freudige für das Kind.

So war es auch jetzt in den großen Sommerferien, eine Reihe glücklicher Tage
ſollte ihr Ende erreichen. Der letzte Ferienſonntag lag hinter ihnen, es war
Mittwöch am Freitag mußte Rudolph wieder fort. Der große Helldringer
Garten lag, vom warmen Nachmittagsſonnenſchein überzogen, ſtill und menſchenleer
da. Magelone kam aus dem L ihr niedlicher ſchwarzer Teckel wackelte ge-
möächlich hinterher. Das Kindergeſicht war nachdenklich; langſam was ſonſt
gar nicht ihre Art war ſchritt ſie die Wege entlang, bis ſie am Ende des
Wartens und an dem ſtillen Weiher, der denſelben gegen das Feld abſchloß
angekommen war. Der ovale, mitttelgroße Teich, rings von hohen, mit Haſel-
nußgeſträuch, Birken und Pappeln bewachſenen Ufern umgeben, war Magelonens
liebſtes Ziel. Stundenlang konnte ſie im Graſe zwiſchen den Bäumen liegen, oder
auf dem Stamme einer geſtürzten Pappel ſitzen, deren Wurzeln noch im Boden
hafteten, deren grüne Blätterkrone aber über den Waſſerſpiegel hinausragte; ein
alter Schwan, der langjährige Bewohner des Weihers, und ſeine weniger vor-
nehmen Verwandten, die Enten vom Hofe, die durchs Korn ab und an hinunter
gewatſchelt kamen, waren dann ihre einzige Geſellſchaft.

Als Magelone die Gartenpforte hinter ſich in's Schloß geworfen hatte, ſprang
ſie leichtfüßig das Ufer hinab, balanzirte auf dem Pappelſtamm bis zu ihrem ge-
wöhnlichen Sitzplatz zwiſchen zwei großen Aeſten und ließ ſich gemächlich zwiſchen
denſelben nieder; der runde Strohhut hing ihr am Arm, Muff, der Teckel, machte
es ſich am Ufer im Sonnenſchein bequem, Schwan und Enten ruderten in
einiger Entfernung langſam auf und ab.

Magelone legte ein Knie über das andere, ſtützte den Kopf in die Hand und
Plickte prüfend in das leicht bewegte Waſſer unter ihr, in dem ſich der blaue Himmel,
die zitternden Pappelblätter und ihr eigenes kleines „Jch“ widerſpiegelten. Es
waren Gedanken ganz eigener Art, die ſich in dem Kinderköpfchen kreuzten. Wie
hatte die fremde Dame, die oben bei der Tante zu Kaffee war, noch geſagt? „Sie
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iſt ja ſo ſchön, dadurch wird ſie ihr Lebensglück finden!“ Mit dieſer „ſie“ wa.
Magelone gemeint, ſie hatte es wohl verſtanden, ein wenig er gewecktes und begabtes
Kind würde vielleicht kaum darauf geachtet haben, ihr war kein es der gefährlichen
Worte entgangen, und ſie hatten ihr Nachdenken über die eigene Perſon angeregt

Sie beugte ſich weiter vor und lächelte dem Bilde zu, das ihr aus dem
Waſſerſpiegel entgegenſchaute. Es war ein liebreizendes Geſichtchen, von reichem,
wirrem Goldgelock umrahmt; unter langen, etwas dunkleren Wimpern ſtrahlten
tiefblaue, faſt ſchwärzlich ſchimmernde Augen, von feinen Brauen überwölbt; ſüß
war der roſige Kindermund, in den weichen, runden Wangen bildeten ſich beim
Lachen zwei allerliebſte Grübchen! Die kleine Eitelkeit ſchien befriedigt, ſie nickte
amüſirt dem hübſchen Bild da unten zu und ſtrich mit den weißen Händchen die
widerſpenſtigen Locken aus der Stirn. So ſah alſo etwas Schönes aus ſie
ſollte ſchön ſein! Einen rechten Begriff davon hatte ſie freilich nicht; aber ſie freute
ſich zum erſten Male über ſich ſelbſt und ſtellte doch einen Vergleich an zwiſchen ſich
und den Kindern des Dorfes. Derſelbe mußte entſchieden zu ihren Gunſten aus-
fallen denn ſie lachte heimlich vor ſich hin, ſprang dann auf und balanzirte lang
ſam wieder den Pappelſtamm entlang dem Ufer zu. Zu allem Uebrigen hatte die
Natur das kleine Mädchen auch noch mit dem ſeltenen und unvergänglichen Reiz
der Anmuth beſchenkt; jede Bewegung zeugte davon, jede Biegung des ſchmiegſamer
Körpers. Jetzt war das Ende erreicht, wie ein Elfchen hüpfte Magelone zur
Erde, Muff richtete ſich auf und kam ihr entgegen. Zu gleicher Zeit wurde ihrNamegerufen, und oben am Ufererſchien die träſtige ſchlante Geſtalt eines Knaben von 14

Jahren in grauleinenem Sommeranzuge, einem Strohhut auf dem vollen dunkel
blonden Haar. Das friſche, wohlgeformte 2 war nicht eben hübſch zu nennen,
aber die Augen erinnerten an die Magelonens, wenn ſie auch nicht ganz ſo uner-
gründlich tief erſchienen und mehr frei und unbefangen in die Welt ſchauten. Die
Kleine erſchrak und ſah ſich überraſcht um; als ſie aber ihren Vetter und Spiel-
gefährten erkannte, winkte ſie ihm lachend zu. Jn ein paar gewandten Sätzen war
er an ihrer Seite.

„Wie kommſt Du denn jetzt hier ans Waſſer, Du Strick?“ rief er, ſie an
den blonden Locken zupfend, „Mademoiſelle Ducrand hat Dir ja doch anbefohlen,
franzöſiſche Vokabeln zu lernen.“

„Hm die paar lerne ich noch hundertmal“, antwortete ſie, geringſchätzig mit
der Hand winkend, „jetzt will ich erſt den Kaninchen Futter holen. Komm mit!
Bitte ſchön, ja ſchmeichelte ſie, einen niedlichen Schmoll mund ziehend.

Er ſah ſie an, einen Moment unſchlüſſig, was er thun ſollte; als ſie aber
aufſpringend ihn mit beiden Armen umfaßte, und ihm bittend in die Augen ſchaute.
lachte er ſie an und rief „Na, meinetwegen. Komm.“

„Du guter, lieber Rolf Du.“
Sie kletterten zuſammen die Böſchung hinan und ſchlugen einen ſchmalen Fuß

weg ein, der durch das wogende Kornfeld nach dem Walde führte. Als ſie
nach einer guten Stunde zurückkehrten, mit friſchem Futter für die Kaninchen be-laden, begegnete ihnen Herr von Velten auf dem Hofe; er nickte den Kindern

freundlich zu Lona begrüßte ihn mit einem Kußfinger.
„Armes Ding“, murmelte er, ihr nachſehend, „du wirſt nicht leicht durchs Leben

ber mit deinem tiefempfindenden, liebewarmen Herzen und dem ſchönen, kleinen
rotzkopf. Na was an mir liegt, ſoll gewiß geſchehen, damit du den Weg nicht

gar zu uneben findeſt.“
Unbekümmert um den mehr oder minder rauhen Lebenspfad, der vor W lag

hockte Magelone inmitten ihrer Kaninchen und freute ſich über die Vertraulichkeit
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Zweite Beilage zu 2205 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Donnerstag 3. September 1891.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.
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Hotel u. KReſtauraut-Empfehlungen.

nhhhclcloh
hoötel Ftalt Iamburg.

u Halle a. 8.Be Wegenüber der Poſt.

o des Theaters und der Kliniken.
ötel ersten Ranges.

43600) Jchtelstetter-

(lötel goldene Kugel.
e ehe gele enes in

am B Sahnhof hof, [11392durch Neuerungen bedeutend kerheiſeg

Beſitzer Paul Weiss ange [F
laugjähriger Jnhaber der Dresdener

Bierhalle.

Hotel zum Kronprinz.
W II alle a. S.

Nähe des Marktes.
Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges.
alten guten v

der Sehie m d. Drahe e
4 n

Coutinental- Hotel Leistner.
ren Ranges am Cenutralbahuho

erbunden mit elegantem Wiener Café
nd Wein-Reſtaurant. Sehenswürdig-eate Elektriſche Beleuchtung.
eutralheizung. Franzöſiſche Betten,

Fernſprecher 496. [14414
Beſitzer C. Leistner.

Central Iotel.
alle a. S. Am Markt-

Direkte Pferdebghu- Verbindung
mit dem Bahnhofe

Deschäftsreisenden best. empfohlen.

Solide Preiſe.
4330 2] W. Weber.
Hotel Stadt Dresden.

Am Central- Bahnhof Halle a. S.
klektriſche und Pferdebahn nach allen

tichtungen.
Logis ſchon von -4. 1,50 an.Bäder im Hauſe. Portierain Bahnhof.

Telephon Nr. 355.

W. Stünkel, Beſitzer,
Hotel du Nordd.
Am Riebeckplatz, Leipzigerſtr. 55.
d erſten Ranges, t dem Bahn-
hof, ſol da elegant ausgeſtattet. Elek-
riſche Bel euchtung. entral- Warm-Deherhegeen Schöner Garten mit

Folonnade. Karl Witte.

Hötel Deutscher Ilof
Malle a. S.4 Minuten vom Bahnhof, am

11085] Königsplatz. o
Rob. Birke, Bes.

früher langj. Reise-College.

7Victoria-Hötel,
Halle g. S., am Riebegcplatz,

dem Bahnhof gegenüber.
Neu eingerichtetes Haus erſten Ranges.

Comfortable Betten; großes, elegant
eingerichtetes Reſtaurant Solide Preiſe.
Bäder im Hauſe. Portier am Bahnhof.
Beſitzer A. Freund sen.

n nRenelt's
Deutsches Sekt-Haus.

Aeltestes, renommirt. Weinhaus
am hiesigen Platze.

Beſte Bezugsquelle für große
Oderkrebfe, Helgoländ Hummer.

Täglich friſche Rebhühner.
Große, gelwwählte Speiſenkarte.

Diners und Soupers nach
deutſchem, engl. u. franzöſiſchem
Geſchmack Halte mich dem hoch-

wohllöbl. e während
der Ianöver- Tage ganz
ergebenſt empfohlen. [13241
Zimmerf. Familienſtetsreſervirt.

IE-E=LITI IIIRestaurant zum Prälaten“,

Leipzigerstr. 24 I.Elegant eingerichtet. Elektriſche
Beleuchtung. Billard mit Stahl-
banden. Ausſchank des vorzüglichen
Freybergbränu, ſowie des be
liebten Münchener Kinäd'l.

Reichhaltige Speiſekarte.
11788 1788] W. Lauenroth,

Grüm's Wein-Restaurant,
Halle a. S., Rathhausgaſſe 3.

Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.
Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Pfirsichbowle.

Jnhaber: W. PPörtzel.
z Freyberg-Bräu,

O. KI. Märkerstr. 9.
neben Uhligs Muſikwerkfabrik

Neues gediegen eingerichtetes u. de-
korixtes Bierhaus. part-, I. u. 2. Stock.

Billard im 1. Stock. Stetsreichhaltige Speiſenkarte. Vor-
zü igliches Bier. Mittagstiſchr 1--3 Uhr. Carl Brauns

e rßä

B. SuhlIe's
Wein- und Bier Reſtanurant-

„„SSum Rebstock““
Palle a. S. Veruburgerſtraſßze 30
Nieg- Localit. ſep. Zimmer auch f. Vereine,

Gute Küche, civile Preiſe,
Feine Weine v. beſtrenom. Häuſern,

Böbmiſch Bier aus Liebotſchan,
Spatenbräu von Gabriel Sedlmeyr-

Reſtaurant, Café und Gartenlocal

Mars-la-Tour,
große Ulrichſtraße Nr. 11

Mittagstiſch v. 12 2 Uhr im Abonne
ment 1 Mark. Stets reichhaltige
preiswerthe Speiſekarte. W Vorzügl
Biere: Eroſtitzer Lagerbier, echt Münch.
Kindl, Böhmiſch Bier (Michelob).

Paul Heinrich.

rar rempfehle als Specialität:

Beſte waſſerdichte
Jagdbeschuhungen Ges V

F8 ober L St Fran
Vis-à-vis Neunhäuſer.

[14606

Art
Leinung

Königlich Preussische Lotierioe.
Die der Loofe zur zweiten Klaſſe, welche bei Verluſt des Agrechta
jpäteſtens

Freitag, den 4. September er. Abende 6 Uhr
bewirkt ſein muß, bringen wir hiermit in Erinnerung.

Die Wnisligen LotterieEinnehmer.
T

[14429

mit der e
a

4200000 200 900

ſiehe s Pſrviche, ſſnrnen l. r ſelonen
sche Treibhaus-Anannas, Oporto-Zwiebeln zum Füllen,neuen Magdeburger Delicatess-Sauerkohl,

Feinste Isländer, neue marinirte u. Delikatess-Rratheringe,
Kieler Bücklinge und Sprotten, grosse ger, BlIb-Anle,

Astrachauer Caviar, stets fräsch vom RMis;189 er Hummer, Sardinen in Gel, Delic.- Heringe in Dosen,
Ronastbeef, Kalbsbraten, Ital. Salat, Anl in Gelée.gel. FPrag. Delicntesssehinken, Aunge, minmb. Rauchfeisech,

Süssrahmtafelbutter der Molkerei Vacha und Wetterburg,
conservirte Gemüse nur Ss9 ler Ernte,

junge Vierländer Gänse von 5,50 an, Enten u. Hähnchen.
Gr. m n G ohb r. O. verm ener
LKaufmännischer Verein.

Fortbildnugsſchule.
Beginn des Unterrichts

Donnerstag, den 3. September:
Nachmittag 4 Uhr: Knufmännisehes BRechnen (Fortgeſchrittne).
Nachmittag 52 Uhr: Kaufmännisches Rechnen (Anfänger).
Abends 8 Uhr: Stenographie (Mitglieder), EBngliseh (Sprachelub).Freitag, den 4. September:
Nachmittag 2 Uhr: Beutsche Sprache. [14617
Abends 8 Uhr: e h WeBote s ſam o Mahtaffee,

Bekanntmachung.
Die Angriffe der Concurrenz auf unser Pabrikat beriicksichtigen und

beantworten wir für die Folge nicht mehr, denn dieselben arten in eine
Polemik aus, der zu folgen die Tr aditionen unseres Hauses uns verbieten,

Wir erklüren, dass unser Fabrikat an thatsichlich in Betracht
komwendem Nährwerth von keinem anderen Malzkaffee übertroffen und im
Geschmack unerreicht ist und liefern den Beweis in einer
Brochüre, die demnächst erscheint, und durch alle Niederlagen, sowie durchuns direkt gratis franco bezogen werden kann.

Möge ſich daher Jedermann ſelbſt von der eigenartigen und vorzüglichen
Qualität unſeres Malzkaffee's Um den Konſumenten dies zuerleichtern, werden wir nunmehr auch

W Probepackete à 10 Pfg.
mit Gebrauchsanweiſung verſehen in den Handel bringen, die gleich unſerer
plombirten u. Kilo-Packung mit des hochwürdigen Herrn Pfarrers
Kneipp Bild und Namenszug und mit unſerer Uuterſchrift ausgeſtattet ſein
werden. Niederlagen in allen beſſeren Geſchäften der n Branchen.
(14626) Franz Kathreiner's Nachf., München.

A Der Ottomnar Schmidt in
S e eF r T r SJ e erz r 7S S e i tc S S r t u teGrasso Geld- hollorio

LIectrotechn. Ausgtellung

Frankfurt a. N.
4970 Geldgewinne,

darunter Ke anpt fker von

10 O, 0O00O II
50000 Hark.

Ganze Original- 5 Iark r
T O an D. extra)

versendet Blectrotechnische Ausstellung
Lotterie-Abtheilung, Fraukfurt a n

Wnänagen gehe
Frauen- Induſtrie und Kunſtgew.-Schnule,

Handarbeit-LehrerinnenSeminar, TöchterPenſionat.
Halle a. S., Seinrichſtraße I. [14608

Unterrichtsfächer in Kurſen für Hatdnähen, Kunſthandarbeiten,Muſterzeichnen, Maſchinennähen, Saſdernſüneidgn Schneidern,
Putzmachen, Buchführung. Auf Wunf ch werden Privatzirkel ein
gerichtet. Deutſche Litteratur und fremde Sprachen. Koch und
Haushaltungskurſe nur für Penſionärinnen. Unterricht im künſt-
leriſhen und kinſtgewerblichen Zeichnen. Malen von Blumen,
Stillleben, Portrait und Landſchaft, Oel- und Aquarellmalen uſw.Nähere Auskunft, Proſpecte und Meldungen bei der

Vorſteherin Frau KRlise Gehrts- W ilannagen,

3000 bis 3500 Mk. jährl. Nebenvercienst
können solide Personen jeden Standes bei einiger Thätigkeit erwerben.

ſIſeater d. Faiger- Je
Donnerſtag, den 3. Sept.

Vorletztes Gaſtſpiel des Herrn
William RBüller.

Auf vielſeitiges Verlangen

Pension Schöller.
Vorher:

Ein Knopf.
Eugen RumpelRudolf Bingen William Büller

Vorſäufiſe Anzeige.
Freitag, den 4. September Abends

6 Uhr findet im Dome ein [14635
Geistliches Orgeleoncerit

ſtatt, gegeben von dem erblindetenringen mgingien arsaus Allendorf a. d. Werra. Nähere
beſagen fel ende Nummern.

Kaufm. Verein

Donnerstag, den
Sept. in Freyberge
Garten (14519

grosses
DDerGoncert

Von der Reise zurück
Margarete Loist,Concertsängerin u.

Gesanglehrerin, 14614
Friedrichstrasse 12, U

Erstes Hamburger

Frühstücks- Zimmer
Halle a. S., gr. Ulrichstr. 27.
Außergewöhnlich billige Speiſekarte.
m Caviarſemmelu25Getränke fein-fein und billig.

W. Assmann,
Delikateßgeſchäft.

a Adler-Apotheke, Geiſtſtr. 17

H. Dunkel
Echt dalmat. Jnfektenpnulver

dazu Spritzen. 14381
Mittel gegen Motten.

Vliegenpapier.
z Starke Carbolsäure,
S Chlorkalk,

Lisenvyitriol.
s Desinfektions-Palver.

Verb. conc. Resütutions-Fluide
für Pferde und Rindvieh.

Carl Koch's berühmter Nähr-
Wie giebt den Kindern geſundes

lut, ſtarken Knochenbau und ſchützt
vor den Kinderkrankheiten.

Dieſelben ſind zu haben einzeln un
in Paqueten bei Carl Koch, Herrett-
ſtraße 1 u. in den bekannten Ver-
kaufſtellen. (14598

25
7

Trockenes Brennhofz,
Fuhbre 9 Mk. frei Haus
Opel e Strödicke,

Mötzlicherwer 4 Pernsvr. 6.

Bei unſerem Umzug von Brachſted
nach Halle ſagen allen lieben Jreunsg
und Bekannten ein [1461

herzliches Lebewohl!W. Heinrichs und Vrau-

i n
D ch Vorsehrift

II. Woaitsgott
in Halle a. S.

H. Götz Co.,
WaffenfabrikantenBerlin, Seydelstr. 20.

n Ia im SchussV.
Jagädcarabiner F. Sebrot u, F z M. 283.60
Teschins, Gewehrform, v. M. 6Luftgewehre (zu Geschenk Coeignet für

olzen und Kugeln, r v M. 11n u. stärker M. 20 0 u.hbsfünten, Sech e äevoher et

Off. unter B 7090 durch Rudolf Mosese, Berlin S. W. erbeten. r e r bereitwirgster VorauszahlunggMeahte hen
gratis und
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Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwan soollſtreckung ſollen die im Grundbuche von OechlitzBand 6 Alikel 25 a den Namen des Schmiedemeiſters Friedrich Wilhelm

Heinrich Geheb zu Oechlitz eingetragenen im Dorfe und in der Flur Oechlitz be
legenen Grundſtücke als:

1. G.-St.R. No. 15 Hinterſättlergut No. 15, beſtehend aus a. Wohnhaus
mit Hof, b. Wohnhaus mit Schmiede und Stall, e. Stallgebäude,
d. Scheune und Stall, e. überbaute Thorfahrt und Stall, k. Schweine
ſtall, g. Kellerhaus mit Torfſchuppen, b. Schweineſtall.

2. Oechlitz, Kbl. 1 Parz. r p, Plan No. 131a Acker 24 a 10 qm.

3. Oechlitz, Kbl. 1 Parz. a, Berg in der Neuſtadt, Acker 19 a 70 qm.
9

4, Oechlitz, Kbl. 1 Parz. W vom Plan No. 235 a be Acker 55 a 36 qm.

am 28. September 1891, Vormittags 10 Uhr vor dem unterzeichneten Gericht
an Gerichtsſtelle verſteigert werden.

Die Grundſtücke find mit 45,18 Mk. Reinertrag und einer Fläche von
0,99,16 Hektar zur Grundſteuer, mit 210 Mk. b zur Gebäudeſteuer
veranlagt. n aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuch-
artikels, etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende Nachweif-ungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Vor-

mittags 9--11 Uhr eingeſehen werden.
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 29. September

1891, Vormittags 10 Uhr an Gerichtsſtelle verkündet werden. [13609
Mücheln, den 21. Juli 1891.

Königliches Amtsgericht.

Als bestes natürliches Bitterwasser
bewährt und ärztlich empfohlen.

Zu haben in allen
NMineralwasserdepöts
sowie in allen
Apotheken

Anerkannte

Vorzüge:

Promptie, milde,
zuverlässige Wirkung.

Leicht, ausdauernd von den
Verdauungsorganen Vertragen.

Milder Geschmack. Andauernd gleich-

mässiger, nachhaltiger Effect. Geringe Dösis.

MARIAZELLERMagentropfen.
Bei Krankheiten des Magens, Verdauungsstorungen,

deren Vrsachen und Igen eine vſelfach angeS wandte gelinde Haus-Arznel von bekannter zuver
lässiger und erprobt guter Wirkung.

Nur echt mit nebenstehender Schutzmarke ünd Unter-
S schrift (rothe Emballage).

h Preis à Flasche 80 P. u M. 1.40.Apotheker G. RA Kremsier (Mähren).
Bestandtheile sind angegeben.

Iclieh.

988

In Apotheken er

Ritterguts- Verpachtung.
Das in der Uckermark, im Kreiſe Prenzlau gelegene Rittergut Gollmitzqu der von Prenzlau nach Boitzenburg führenden Chauſſee, 7 Kilometer vom

Bahnhof Prenzlau entfernt, ſoll auf die Zeit vom 1. Juli 1892 bis dahin 1910
im Submiſſionsverfahren neu verpachtet werden.

Ausſchließlich der nicht mit zu verpachtenden Forſt und Mühlengrund-
ſtücke enthält Gollmitz:

18,50 ha Gartenland,
692,5 Acker,
132,00

56,25 Weiden, Teiche, Gräben, Wege, Bauſtellen c.
899,50 ha

Auf dem Gute befindet ſich eine renommirte Stammſchäferei und eine
im Jahre 1874 neu erbaute Brennerei mit 4000 Liter Maiſchraum und ca.
80000 Liter Contingent.

Zur Uebernahme der Pachtung und des dem Pächter gehörigen Jnven-
tars, mit Ausnahme des Saatinventars, iſt ein Vermögen von mindeſtens

Mark nachzuweiſen.
Pachtluſtige wollen ihre Gebote ſchriftlich unter glaubwürdigem Nach-

weis 8 Vermögens- Verhältniſſe bis zum 1. Januar 1892 an die GräflichArnimſche Oekonomie- Verwaltung langte einreichen, woher
auch Licitationsbedingungen gegen nd der Kopialien zu beziehen ſind.
r ſind auch bei r Amtmann Mehl in Gollmitz einzuſehen und
wird Letzterer die Beſichtigung des Pachtobjekts nach vorheriger Anmeldung

jeder Zeit geſtatten. [14567J Große Juventar- Auktion.
Mittwoch, den 9. September ds. Js.

von Vormittags 10 Uhr an,
verkaufe ich auf dem Busse'ſchen Gute zu Wöllz bei Landsberg wegen
Aufgabe der Wirthſchaft nachſtehende Gegenſtände öffentlich meiſtbietend

gegen baare Zahlung. (14611Zum Verkauf kommen:
4 gute ArbeitsPferde, 10 Stück Kühe, theils tragend, 10 Stück Jung

vieh, 15 Schweine 2c.
4 Pre Ackerwagen, 3 zöllige, 12zölliger, 1 Wagen mit Jauchenfaß-
1 Preſchwagen 2 gute Dreſchmaſchinen, 1 Häckſel- und 1 Drillmaſchine,
1 Ringel 1 Glieder- und 1 Glattwalze, Eggen, Pflüge, Milchgefäße,
Dünger, ſowie viele andere zur Landwirthſchaft de Gegenſtände

Sämmtliche Sachen ſind im beſten Zuſtande.

C. Rummelt, Halle a. S.
W Eine große Partie Stroh und Futterartikel werden auf dem Guteſchon vor der Auktion jeden Tag abgegeben. D. O.

Bekanntmachung.
Sonderzug Leipzig Thale und zurück am Sonutag,

den 6. September ds. Js.
Leipzig ab 5,10 Vormittags. Thale ab 7,10 Abends.
Schkeuditz 5,28 Cönnern an 9,13Halle 5.,57 Halle 10,15Cönnern 6,43 Schkenditz 10,46Thale an 8,46 Leipzig J 11,06

Fahrpreiſe für Hin- und Rückfahrt:
ab Leipzig und Schkenditz II. El. 6 III. Cl. 4 50 A.

Halle und Cönnern 4 50 n 3 S
Der Verkauf der Fahrkarten findet bereits am Tage vor der Agerthpr

Leipzig auf dem Magdeburger Bahnhof und bei der Auskunftsſtelle
Preußiſchen Staatsbahnen ſtatt und wird in Leipzig und Halle 10 Minuten
vor Abfahrt des Zuges geſchloſſen. [146Magdeburg, im Auguſt 1891.

Königliches Eiſenbahu-Betriebsamt.
ittenberge- Leipzig.

Werantwortlich: Louis Lehmann (Juſerate) Ha lle F S.
dex Halliſchen Zeitung gr. Märkerſtraße 11

Von Donnerstag den 3. Septbr. er. an
ſteht ein großer Transport

W

preiswerth bei uns zum

Bayriſcher Zug Ochſen.
Verkauf. [14610

Gebr. riedimann,
Male a/S. Marienſtr. 1 a.

bei mir ein.

Sonnabend den 5. September trifft
ein Transport der beſten

Helgiſch. Arbeitspferde
[10602

Donnerſtag, den 3. dieſes ſteht bei mir ein großer Transport von ſchönenſchweren, hochtragenden, friſchmelkenden d

ſowie auch

zum Verkauf.

Alteuburger Kühen und Kalben,

Simmenthaler Zuchtbullen
(14619)

B. FPotOId, Weissenfels,
Halle a. S. Brüder-Strassa 6

W
Annoncen- Annahme

tür alle Zeitungen und Fachrzeitschriften

Fernſprecher 151.
Ununterbrochen geöffnet von 8—8. S

Reſtaurant
mit Jnventar, beſte Lage, 1. Octoberf
zu vermiethen. Offerten unt. W. e.
7906 befördert Rudolf Mosse,

Halle. (14633
J. Damen, welche ſich hier aus

bild. ſoll., find. freundl. Aufnahme
n. Penſion. Muſik u. engl. Unter
richt im Hauſe. Off. sub V. r. 7828
beförd. Rudolf Mosse, Halle.

Gr. Ulrichſtr. 38, gegenLaden wärtig v. d. Hrn M. Rad

mann Sohn benutzt, z. 1. Oktober
zu vermiethen. Näheres bei
Geschw. Jüdel, Leipzigerſtr. 105.

Ein verh. Kaufmann in den A40er
Jahren, kautionsfähig in beliebiger

Vertrauenspoſten
als Buchhalter, Caſſirer pp. in
größerem induſtriellen Etabliſſement.
Gefl. Offerten unter B. h. 7284
befördert Mudolf Mosse, Halle S

Zur gründlichen unentgeltlichen
Erlernung der Landwirthſchaft wird
zum 1. October ein (1460511
junges kräftiges Mädchens
Slhn cnnhte bei Eiſenberg, S.-A.

n

arten Vogler,
A. G., Halle a- S,

Schmeerſtraße 311.
Ununterbrochen geöff. v. 8--7Uhr

Fernſprecher Nr. 347.
Annoncenannahme für alle in
und ausländ. Zeitung. und Zeit-
ſchriften. Discret, prompt, billig.

Ein energiſcher Landwirth, 26
Jahr alt, ſucht zum 1. October
Stellung als 1. oder alleiniger

VorſtellVerwalter. W a
folgen. Pa. Zeugniſſe. Gefl.
Offert. sub A. K. 4904 au
Mnansenstein e Vogler,A. G. Halle a. S. erbeten.

Suche per 1. October er. in
Halle (Saale) einen mittelgroßen F.

m Laden
in lebhafter Gegend, für ein
Tigarrengeſchäft paſſend. Offert.
unter Chiffre A. J. 4903 an
Hansenstein e Vogler
A. G. Halle a. S. [14630

e.]c—Offenen. geſuchtesStellen

C']--——Land und Stadtwirthſchafterin,
Kochmamſells, Verkäuferin, Stützen,
Köchin., Stubenmädchen, Mädchen
f. Küche u. Hausarbeit werden ge-
ſucht und nachgewieſen d. Pauline
Vleckinger, Ranniſcheſtr. 19.

Gesucht werden:Landwirthſchafterinnen ſogl. u. 1. Okt.
120--150 Thlr. Gehalt, j. Mädchen zur
Erl. der Landwirthſchaft, Küchenmädch.
e kochen), unabh. Frauen und

Länner ſowie Knechte nach dem Lande.
Vorhanden sind:Haus u. Stubenmädchen von außerh.

mit g. Buch, Haushälterinnen, Ww. u.
Fräuleins für Stadt u. Land, Stützen,

0 Hofmeiſter Aufſeher, Reitknecht und
Gärtner, Tagelöhnerfamilien, Haus-
diener u. Hausburſchen. 1

Arbeits-Vachweis
des Vereins für Volkswonl,

Rother Thurm

Exvedition dieſer Zeitung.

[14613 h

S S

G neeee eWirthſchafterinGeſuch.
Ein älterer alleinſtehender Herr
in Halle, Saale, ſucht ein älteres,
durchaus zuverläſſiges auſtän
diges Dienſtmädchen od. Frau,
welche gute Hausmannkoſt kochen
kann und mit Hülfe einer Auf
wartung alle häuslichen Arbelten
zu übernehmen hat, zum 1. Ok
tober oder November bei gutem
Lohn dauernd zu engagieren
Offerten mit Lebenslauf, Alters
angabe und Lohnanſprüchen be
fördert die Exped. dieſ. Zeitung
unter No. Z. 14572.

e
SattleraufPatronentaschen,
dauernde e verlangt
F. II. Thieme, Schöneberg b. Berl.,

Helm- und Erdmannſtraßen-Ecke.

Auf ein größeres Rittergut in
Thüringen wird für ſofort eine ältere,
tüchtige Mamſell zur ſelbſtſtändigen
Führung der Wirthſchaſt geſucht.

Offerken erb. unter Z. 14561 an
[14561

Ein junger unverheiratheter [14624
Amtsſekretair,

welcher auch in der Landwirthſchaft
mit thätig ſein muß, wird zum 1. Ok-
tober oder November er. geſucht auf
dem Rittergute Gotha b. Eilenburg.

Ein junger kräftiger Menſch, welcher
am 1 October er. die Ackerbauſchule
verläßt, ſucht Stellung als Volontair
auf einem größeren Gute. [14634
Offerten an J. Barck e Po. in
Zeitz, Kalkſtraße 17/18 erbeten.

Stiller Theilnehmer,
Ein altrenommirtes Haus ſucht zur

chäfte per J. Oktober od. etwas ſpäter
einen ſtillen Theilnehmer mit 75 bis
190 Tauſend Mark Einlage. Gefl.
Offerten unter Z. z. 27816 beförd.
Rudolf Mofſſe, Halle a. S. [14584

Herrſchaftlicher Kutſcher unverheir.,
mit guten Zeugniſſen, alt 24 J., welch.

Fach durchaus verſteht, ſucht zum
1. Oktober Stellung, gleichv. Stadt od.
Land. Gefl. Offert. u. Z. 14627
zu der Expedition der Hall. Ztg. erb.

Ein verh. Mann, 41 Jahre alt, mit
beſt. Empfehl., ſucht alsbald g. Stell.
Derſ. war Kutſch., Handarb., verſteht
Garten- u. Hausarb. u. war zuletzt
4 J. Krankenwärter e. Nervenkranken.

Ad. u. Z. 14628 i. der Exp. erb.

Permiethungen.

Friedrichſtraße 24.
I. Etage 3 heizb. Stuben, 2 heizb.
Schlafz., Küche u. Zubeh. 1. October z.
verm. Beſicht. v 11--2 Uhr. Näh. Part.

Friedrichſtr. 30, herrſchaftl. Par
terre-Wobhnung, 3 St., 3 K. Küche u.
Zub. Waſſercloſet per 1. Oktober zu
verm. Näh. kl. Sandberg 10 a.

Bern burgerstr.28
iſt die der Neuzeit entſpr. reuovirte
hochherrſchaftl. Beletage, beſtehend
aus 8 Zimmern, VBalkon, Bad, Garten
u. Zub. per ſofort zu vermiethen.

I. Etage 3 Stuben, 3 Kammern,
Küche, Speiſekammer u. ſonſt. Zubehör
p. 1. October oder früher zu vermiethen.
Miethspreis 420 Mr. [14479

Hosvitalblatz 1.

Wuchererſtraße 11a.
Umzugshalber per 1. October oder

ſpäter II. Et., beſtehend aus 7 heizb. Z.,
Badeſt. und Zubehör zu vermiethen

J Stück Preussische
consolidirte Staatsschuld-

schein
über tauſend Mark Nr. 526846 iſt ab

anden gekommen. Vor Ankauf wird
gewarnt. Näheres iſt mitzutheilen
unter Z. 14625 durch die Expedition
dieſer Zeitung. [1462

Erweiterung ſeiner einträglichen Ge-

ö erbeten.

Verlag der Actien- Geſellſchaft „Halliſche Zeitung. d
Geöffnet von 7 Uhr Morgen bis 7 Uhr Abends.

Brboaerichts Jerrauſ.
Ein in der Nähe der Städte Frel

berg, Frankenberg und Hainichen in
Sachſen belegenes Erbgericht 350
Acker Feld, 40 Acker Wieſe, 20 Acker
Holz, 7 Acker Gartenland, 4 Acker
Teiche, mit allen in gutem Zu
ſtande befindlichen Gebänden, Branu-
erei, Mühle, iſt mit vollſtändiger
Ernte zu verkaufen. 14560

Kauſpreis auf den aufhaftende
7 Aheken mit übernommen werde
önnen

456000 Mark.Haufliebhaber wollen ſich weger
näherer Auskunſt wenden an

Rechtsanwalt Kind,
Hainichen i. S.

Gelegenbeitsrauf!

Wegen Krankheit mein.
4 will ich meineS. 3 St. Jagdhunde ſehrbillig verkanfen ſelbige ſind Gebrauchs-

hunde, farbig und allen Anforderungen
entſprechend gut. 14499
Bull“ gr. Pointer, grau, 3 Jahr

S 100 Wort vre, un
raun, 2 Jahre, un„Citto übertrefflich zur Hühner

ſuche 150 Mark.
Tre blauſchimmel, deutſch, gr.

ſtark, 1, Jahr alt, paſſendHernfsjäger 50 Mark.
für einen

Dieſelben werden auf Wunſch in der
Nähe von Löbejün vorgeführt.
Jagdauffeher Rödicke, Löbevän

Loose
der Lotterie für das

Krankenhaus in
Deutſch Oſtafrika,

Ziehung 1. Oktober 1891,
W à 1 Mark,

und

der Lotterie der Wei
mariſchen Ausſtel-
lung für Kunſt und

Kunſt Gewerbe,
Ziehung 12.-15. Dez.
Hauptgewinn im Werthe v. 50000

1 Mark,
ſind zu haben in derÜxpedition der

Hallischen Zeitung
S Für Ueberſendung 10 Pfg. Portos beifügen.

Aachener Badeöfen
für Gas,.

Liefern sofort heisses Wasser,
Veberraschend schnelle Erioärmung einse

PBades bei O.7 obm. Gusconsum.
III

ſiegenerativ-Gasheiſzöſen

mit Abführung der Heizgase, für Satons,
Schlaf- u. Krankenzimmer, grosse Säle, Kirchen-

d

6000 Francs Prämio
von der Stadt Brüssel für desten Gasoſer.

J. G. Houben Sohn Carl, Aacher

Referenz: Jede Gasanstalt.

r mmrÜ—ò M m.

Restaurations- Verkauf.
Das größte Reſtanrationsgrunk-

ſtück in Aſchersleben, jetzt im Beſitze
einer leiſtungsfähigen Brauerei, die die
Hyvotheken garantirt, iſt zu verkaufen
Es gehören dazu außer mehreren
Reftaurations und Clubzimmern
ein großer Concert und Tanzſag?.
ſowie prächtiger Garten mit Muſik-
halle und Veranden. Einrichtung
complet, Uebernahme ſofort. Erforder-
lich 12.000 Anzahlung. Anerbiet-
ungen befördert die Expedition dieſer
Zeitung sub Z. 14397. [14397

Majoratspachtung
in Ost-FPreussen, noch 17 Jahre
laufend, 900 Morgen kleefähiger Acker,
300 Morgen Wieſen und Weiden unter
Surllguen Bedingungen mit vollem

nventar und Ernte ſofort zu cediren-
40,000 Mark erforderlich. Gefl. Off-
unt. Z 14490 an die Expd. d. Ztg-

[14490

VebonyrSchwetſehſe ſche Duchdrugeres
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